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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 9. Juni. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Rittergutsbeſitzer und Sekonde Lieutenant im 6. e ale i⸗ 


ene —— TEE ET eg 777. EEE TE EEE ES EWELTITERT" 
J a a a ae Sr 


„den 12. Iunt 1867. 


Wenn, wie zu erwarten, fich dieſe Nachricht beſtätigt, wird die 


| 
Aufmerkſamkeit Europas ſich wohl zuvörderſt für einige Zeit der 


nt Treu auf Ober: und Niederroſen im Kreutzburger Kreiſe, und deſſen 


Bruder, den inzwifchen zum Premier⸗Lieutenant beförderten Sekonde⸗Lieute ; 
Nant im 2. Leib-Huſaren-Regiment Nr. 2. Treu, in den Adelſtand zu erheben; 
den bisherigen ordentlichen Profeſſor Geheimen Kirchenrath Dr. Hund esha⸗ 

en in Heidelberg zum ordentlichen Profeſſor in der evangeliſch⸗theologiſchen 


dorf, Bergrath Fulda zu Friedrichshütte bei Riechelsdorf, bei feinem Aus- 
ſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charakter als Ober⸗Bergrath; ſowie dem 
tdanten und Bureauvorſteher bei der Städte⸗Feuer⸗Societäts⸗Direktion der 
Ur: und Neumark und der Niederlauſitz, Winkel zu Berlin den Charakter 
als Rechnungsrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Jeilung. 
9 


arts, 11. Juni. Der Kaiſer von Rußland, begleitet von 
dem Kaiſer Napoleon, dem Könige von Preußen, der Kaiſerin und 


a übrigen Fürſtlichkeiten, iſt Mittags nach Fontainebleau abgereiſt. 


Brüſſel, 11. Juni Nachmitt. Bei den Wahlen zum Senat 
ſind 15 Liberale und 17 Klerikale gewählt. Die Liberalen haben 


drei Sitze verloren und einen gewonnen. 
— — 


Die römiſche Frage. 8 

Es hat viel Anſchein, daß dieſes Jahr noch den Abſchluß auch 
der römiſchen Frage ſehen wird, die ganze europäiſche Welt iſt inter⸗ 
eſſirt dabei. Zum erſten wird Rußland befliſſen ſein, die römiſche 
age mit der orientaliſchen in Verbindung zu bringen, eine Ver- 
dung, die ſo nahe liegt, da für Rußland die polikiſche Er im 
Drient zugleich und ſehr weſentlich eine Kirchenfrage iſt. Oeſtreich 
ame durch eine Kataſtrophe in Rom über die Reviſion des Kon⸗ 
ordats hinweg, eine heikle Angelegenheit, in der es einen heftigen 
uſammenſtoß zwiſchen Ober- und Unterhaus geben kann. Herr 


N V. Beuſt würde von ſeinem perſönlichen Standpunkte wohl nichts 


als daß die Sache, die doch nun einmal nicht zu um⸗ 
ſoweit es immerhin zuläſſig, 
Italien ſelbſt würde mit Ju⸗ 


lieber ſehen, a 5 
Er ift, ſich von ſelber löſte und ſich, 
em laisser aller in Rom zuneigen. 

l hineinſchauen. 4 j 2 
Va —— ſchon früher auszuführen verſucht, daß die Löſung 
Kirchengüterfrage die Kluft zwiſchen der üglienifchen Re ierung 


glich iſt. Jes ähren wir, daß das Ferrara ſſche 

inanzprojekt, wie ſehr es auch in den Leib der Kirche einſchneidet, 
ge Abgeordnetenhaufe in Florenz noch keine Gnade findet, 
weil es nicht radikal genug iſt. Wenigſtens will ein Theil der Op- 
poſition die unbedingte Säkulariſirung der Lirchenzüter wie in 
Frankreich und Dotirung der Geiſtlichkeit aus Staatsmitteln. Die⸗ 
er Gedanke iſt ſo geſund, daß er in einem freiſinnigen Parlament 
ie ficherfte Ausſicht hat, durchzudringen. Wer weiß, wie lange es 
dauert, bis Oeſtreich ſich zu einer gleichen Kur ſeiner Finanzen ges 


Oglich) 


zwungen ſieht? Der öſtreichiſche Finanzminiſter könnte gewiß nur 


mit Wohlgefallen 


auf den Vorgang in Italien hinüberblicken. Wie 
em auch ſei, die Finanznoth arbeitet am Falle der weltlichen 
Macht der Kirche, und dieſer Faktor iſt nicht gering anzuſchlagen. 
Aber ein anderer, raſcher wirkender Faktor iſt der National⸗ 
eiſt Italiens, das ungeſtüme Italien Garibaldis. Schon ſeit 
Bache hat dieſer kühne Vorkämpfer der Italia unita Vorbereitun⸗ 
> zu einem Zuge gegen Rom getroffen, ſeine Kriegsanleihe kurſirt 
m Lande, und alle Nachrichten, daß er ſich hoffnungslos und ver⸗ 
ſtimmt nach Kaprera zurückgezogen habe, bewahrheiten ſich nicht. 
r arbeitet raſtlos an der Ausführung ſeines Plans, und nach der 
timmung in Florenz zu urtheilen, wird ihm dieſes Mal kein kö⸗ 
niglicher General in den zum Schlage erhobenen Arm fallen. Man 
iſt in Florenz überzeugt, daß auf dem Wege der Unterhandlungen 


mit Rom nicht weiter zu kommen tft, andrerſeits ſieht man dort 


— 


i läglich mehr 


2 Bere Sprache find zu bedeutſam, 


ein, daß die durch die römiſche Brigandage herbeige⸗ 
führten Unordnungen nicht fortdauern dürfen, wenn nicht die Wohl⸗ 
fahrt anzer Landestheile aufs Spiel geſetzt werden ſoll. 

Die Gazetta di Torino“ vom 7. d. M. überraſcht uns daher 
kaum mit der — in ihren Kolonnen faſt offieiell ausſehenden 
Nachricht von dem Einfall einer bewaffneten Schaar Garibaldini⸗ 
cher Freiſchaaren in 5 — . a 

i ie Anzeige und die dabei vo . 
Provinz Viterbo. Die Anzeig als daß wir hier nicht einige 


ragmente des Artikels folgen laſſen ſollten. Derſelbe iſt über⸗ 


ſchrieben: „Eine Schilderhebung“ und beginnt wie folgt: 


„Das rothe Hemd der Garibaldiner iſt in der Provinz Viterbo 


aufgetaucht und bewirkt in den Augen dieſer patriotiſchen Bevölke⸗ 


ſein. Die Möglichkeit einer 
ein 


ru ücklichſten Kontraſt mit der Jacke des Briganten und 
e des fremden Soͤldners. Wir wiſſen es 
icher, daß zu dieſer Stunde die erſte Schaar ſich gebildet hat und 
daß der feurige Aufruf dieſer kühnen Vorhut in der Bruſt der Rö⸗ 
mer und in der geſammten italienischen Jugend ein lautes Echo 
det; in dieſer Juzend voll Feuer, welche vor Begierde brennt, 
ie Kühnen einzuholen und Gefahren und Sieg mit ihnen zu thei⸗ 
len. Unſere Wünſche ſind keine unterdrückten; ſie können es nicht 
i f Berftändigung ar dent 10 f. 1 
Traum krankhafter Gehirne. Italien thut es dringe oth, 
Rom zu befigen a ſeine Hauptſtadt in die ewige Stadt zu verle⸗ 
Eu. Hier giebt es kein anderes Mittel als Gewalt — jene ſelbe 
ewalt, welche die Mächtigen ſtets als ihre Stütze gebrauchten und 
brauchen, um die Hinderniſſe wegzuräumen und uns zu unſerem 
te lfen.“ j 
e le 1 di Torino“ iſt ein der Regierung ſehr ergebenes 
und von ihr unterſtütztes und inſpirirtes Journal. 


e 


ltät zu Bonn zu ernennen; dem Vorſitzenden des Bergamts zu Riechels⸗ 


appeniniſchen Halbinſel zuwenden. Zittere Jeſuitismus! mit dem 
Falle Roms hat auch dein letztes Stündlein geſchlagen, im römiſchen 
Boden allein ſaugen deine Wurzeln ſtets neue Nahrung, und nur 
dieſe widernatürliche Verwandtſchaft zwiſchen Romanismus und 
Jeſuitismus iſt es, was die chriftliche Welt dem Falle eines jo ehr⸗ 
würdigen Inſtituts wie das Papftthum mit Gleichmuth, ja mit 
Frohlocken zuſehen laſſen wird. 


Deutſchland. 
Preußen. Berlin, 11. Juni. Nach hier eingegan⸗ 
ba Nachrichten aus Paris beabſichtigte der Kaiſer von Rußland 


eute von dort abzureiſen, während Koͤnig Wilhelm und mit ihm 

er Kronprinz und Graf Bismarck, der urſprünglichen Beſtimmung 
gemäß, bis zum 14. zu verweilen gedenkt. b derſelbe dann, wie 
einige Blätter mit großer Beſtimmtheit gemeldet haben, ſeinen Rück⸗ 
weg über Straßburg und durch Baden nehmen werde, iſt noch kei— 
neswegs ſicher, und jedenfalls wird es ſich nur um ein flüchtiges 
Verweilen in Baden handeln. Auch was man über weitere Reiſe⸗ 
pläne des Königs ſowohl als des Grafen Bismarck wiſſen will, be⸗ 
ruht zur Zeit nur auf Muthmaßung und die Unzuverläſſigkeit der 
Nachrichten geht ſchon daraus hervor, daß man den Miniſterpräſi⸗ 
denten bald nach Vichy und bald nach Homburg ſchickt. Endlich 
ſteht auch noch bis heute nichts über den erwarteten Gegenbeſuch 
des Kaiſers Napoleon in Berlin feſt. Beſtätigen hingegen kann 
ich die Meldung, daß während der Anweſenheit des 5 7 Kai⸗ 
ſers in der preußiſchen Reſidenz auf dem Tempelhofer Felde eine 
große Parade ſtattfinden wird. : 

Die viel beſprochene Verhaftung des Kaufmanns Schreyger 
in Minden iſt mit den welfiſchen Agikationen in Hannover in Ver⸗ 
bindung gebracht worden. Die Unterſuchung hat aber herausge⸗ 
ſtellt, daß von einer Verbindung des Verhafteten mit der Welfen⸗ 
partei nicht die Rede ſei, daß derjelbe jedoch die Vorgänge in Han⸗ 
nover zu ſeinen Privatzwecken auszubeuten geſucht und nach der 
Einbringung des Barons v. Stockhauſen in Minden unter deſſen 
Namen einen Brief an einen angeſehenen Mann in Hannover ab⸗ 
geſandt um Geld zu erpreſſen. — Die Strafanſtalten in Kurheſſen 
und Naſſau gehörten nach den Loßtigen Einrichtungen bisher in 
den Berelch des tizdepartements und ſind daher zunächſt auch 
in die Verwaltung des preußiſchen Juſtizminiſters übergegangen. 

Es finden jedoch gegenwärtig zwiſchen den Miniſterien des 
Innern und der Juſtiz Verhandlungen ſtatt, als deren Reſultat zu 
erwarten ſteht, daß die Verwaltung jener Anſtalten demnächſt wie 
in den älteren Provinzen dem Miniſterium des Innern unterſtellt 
werden wird. — Zur Beſichtigung der auf der Pariſer Ausſtellung vor⸗ 
handenen Gegenſtände, welche für das Marineweſen von Intereffe 
find, wird ſich der Artilleriedirektor der königl. Werfte in Danzig, 
Major Galſter, nach der franzöſiſchen Hauptſtadt begeben. — Das 
ſeit mehreren Jahren auf dem in Bern erſcheinenden Organ „Der 
Bund“ für Preußen ruhende Verbot iſt aufgehoben worden. 

— Ihre Königl. Hoh. die Kronprinzeſſin iſt heute Mor⸗ 
gen wieder in Potsdam eingetroffen; ebenſo iſt Se. K. H. der Prinz 
Adalbert von Kiel zurückgekehrt. 

— Zu der bei der Rückkehr Sr. Maj. des Kaiſers von 
Rußland vorausſichtlich auf dem Tempelhofer Felde ſtattfindenden 

roßen Parade der Truppen hieſiger Garniſon werden auch die der 
Poisdamer und Spandauer Garniſon in und bei Berlin ſier Rent 
gen werden. Ebenſo ſollen das Brandenburgische Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 6 und das Brandenburgiſche Ulanen⸗Regiment Nr. 3 an 
dieſer Parade Theil nehmen. 
Am 7. d. M. iſt auch Heſſen-Darmſtadt der aus der 
Miniſterkonferenz hervorgegangenen Uebereinkunft vom 4. Juni 
wegen Rekonſt ruktion des Zollvereins beigetreten. Die 
Uebereinkunft hat, wie die „Köln. Ztg.“ hervorhebt, die volle Be⸗ 
deutung eines Präliminarvertrages, was auch ſeine Beſtätigung 
darin findet, daß eine Ratifikation Seitens der Souveräne ſelbſt, 
die nach 3 Wochen eintreten ſoll, vorbehalten iſt. Die Zollkonfe⸗ 
renz der Fachkommiſſarien wird vorausſichtlich zwiſchen dem 17. 
und 20. d. M. zuſammentreten. Bis dahin hofft man, wird auch 
Bayern, von deſſen Entſchluſſe die Wiederherſtellung des Zollver⸗ 
eins und die Einigung ganz Deutſchlands auf handelspolitiſchem 
Gebiete jetzt abhängt, beigetreten ſein. Es dürfte ſchwerlich ſich in 
Bayern ein Miniſter finden, der die Verantwortung des Nichtein⸗ 
tritts übernehmen möchte. Uebrigens haben die e mit 
5 Baden und Heſſen-Darmſtadt auch ohne Zutritt 
Bayerns volle bindende Kraft. — Was die Betheiligung der 
ſüddeutſchen Regierungen und Bevölkerungen an der künftigen Zoll⸗ 

eſeggebung betrifft, fo würde, da der auch in der Norddeutſchen 
Der hung feſtgehaltene Maßſtab gelten ſoll, der Bundesrath um 
13 Stimmen — Bayern und Würkemberg je 4, Baden 3, Heſſen⸗ 
Darmſtadt (im Ganzen) 3, — der Reichsrath um etwa 86 Abgeord⸗ 
nete — Bayern 48, Württemberg 18, Baden 14, Heſſen (füdlich 
vom Main) 6 — vermehrt werden. 

— Der geſtrige Pfingſttag hat uns ein trübes und blutiges Drama ge- 
bracht: ein zwanzigfähriger Artillerie Lieutenant erſchoß vor⸗ 
ſätzlich ſeinen Wirth. Der Lieutenant v. Scheve, er die Artillerie» 
und Ingenieurſchule beſuchte, wohnte ſeit Oſtern in der Charlottenſtraße 79, 3 
Treppen, als Chambregarniſt bei einem Schuhmacher G. Seifert. Wie mit 
ſeinem frühern Wirth in der Krauſenſtraße, jo gerieth er auch bald mit Seifert 
in Streit, weil er faſt täglich den Beſuch eines jungen Mädchens erhielt und 
dadurch im Haufe Anſtoß erregte. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr war das 
Mädchen wieder bei ihm. Seifert, der wahrſcheinlich etwas erregt nach Haufe 
kommt, wird von ſeiner Frau aufgefordert, den Beſuchen ein Ende zu machen 
er ſtürzt deshalb in die Wohnung des Lieutenants, in der ſich außer ihm ſelbſt 
und dem Mädchen noch der etwa 14 jährige Bruder des Offiziers, ein Kadett, 


2 


Snferate - 


tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Ex pedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
E ſcheinende Rummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


befand und fordert ihn auf, das Mädchen zu entlaſſen. Hieraus entſpinnt fi 
ein heftiger Wortwechfel, der in Thätlichteiten ri Se Of Ai 58 
den Schuhmacher auf, die Stube zu verlaſſen, er droht mit Erſchießen; der 
Wirth glaubt aber nicht an die Ernſthaftigkeit der Drohung und bleibt. Da 
ergreift der Offizier ein an der Wand hängendes Piſtol und ſchießt ſofort auf 
Seifert los, der in wenigen Augenblicken eine Leiche iſt. Der Schuß war im 
Hauſe wie auf der Straße und in den gegenüberliegenden Häufern gehört worden 
und zog bald eine große Menſchenmenge auf die Straße, welche der Polizei das 
Verbrechen meldete. Dieſe fand den Lieutenant in ſeinem Zimmer eingeſchloſſen, 
vermochte aber nicht, ihn zu bewegen, die Thür zu öffnen, indem er erklärte, er 
werde nur der Militärbehörde öffnen. Draußen wogte es nun von oßen 
Menſchenmaſſen, die durchaus nicht auseinander zu bringen waren, weil fie die 
Abführung des Thäters nach dem Arreſt ſehen wollten. Wie wir hören, fand 
dieſe gegen 8 Uhr Abends, und zwar nach dem Militärarreſt in der Linden⸗ 
ſtraße, in einer verſchloſſenen Kutſche ſtatt der Thäter trug, als er einſtieg, no 
den Degen. Der Erſchoſſene hat den Krieg gegen Oeſtreich mitgemacht u 
hinterläßt eine kaum vom Wochenbett geneſene 8 mit mehreren kleinen, zum 
Theil kranken Kindern. (Berl. Fremdenbl.) 
Die „Danz. Z.“ ſchreibt: 
In Dae auf eine in unſerer Korreſpondenz aus Warſchau vom 28. Mai 
c. enthaltene Mittheilung eines Prozeßfalles zwiſchen einem hieſigen Handlungs⸗ 
hauſe und einem in Warſchau wohnenden Schuldner deſſelben wird uns durch 
nachſtehendes Schreiben des betreffenden hieſigen Hauſes der Sachverhalt wie 
folgt genauer dargeſtellt: „Es iſt richtig, daß ein Schuldner, gegen den wir in 
Warſchau ein Erkenntniß mit Exekutionskraft gegen feine Perſon erftritten hat⸗ 


Lieferung, die er übernommen hatte, alle exekutiven Maßregeln bis zum 1. No- 


vember d. J. ſiſtirt werden ſollten. Wir wendeten uns deshalb an den königl. 
preuß. Generalkonſul Herrn Legationsrath v. Rechenberg, welcher die Angele⸗ 
genheiten dem Statthalter Herrn Grafen Berg vortrug. en Berg ließ ſich 
gleich die Sache vorlegen und verſchaffte ſofort, noch an demſelben Tage, ohne 
Weiteres bereitwilligſte Abhülſe und erklärte, daß er ſolche uns auch auf direkte 
Verwendung geleiſtet haben würde.“ (Die Korreſp. vom 28. v. M. war auch 
in die Poſ. Ztg. übergegangen. D. Red. 

Weſel, 7. Juni. Heute Morgen ſtarb hier der ſeit einigen 
Jahren nicht mehr aktive General-⸗Lieutenant Baron v. d. 0 WN. 
Ritter des Eiſernen Kreuzes und zuletzt Kommandeur der 10. Di⸗ 


viſion. (K. 3) 
Bayern. München, 7. Juni. Der König hat auf An⸗ 


trag des königlichen Kriegsminiſteriums die Abſendung einer An⸗ 


zahl von Offizieren und Militärbeamten zur Welt⸗Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung nach Paris Behufs des Studiums des militäriſch⸗techniſchen 
Theiles derſelben und Verwendung der hieraus gewonnenen Kennt⸗ 
niſſe und Erfahrungen für die bayeriſche Armee genehmigt. Die 
Dauer ihres Aufenthalts in Paris ! 

ſtimmt und gut Beſtreitung der hierauf erwachſenden Koſten jedem 
derſelben gleich den im Jahre 1851 zur Induſtrie-Ausſtellung nach 
London abgeſendeten Offizieren eine Vergütung von 600 Fl. aus 
Staatsmitteln gewährt. 

Württemberg. Stuttgart, 8. Juni. Kaiſer Alexan⸗ 
der II von Rußland trifft am Mittwoch, 12. Juni, Vormittags, 
hier ein. Der Kaiſer wird, wie zu erwarten war, dieſen Tag der 
Königlichen Familie widmen. Abends iſt Soirbe auf der Wil 
helma. Am darauffolgenden Tage iſt Abends Ball auf der könig⸗ 
lichen Villa; dieſe und die Wilhelma werden beleuchtet ſein. 

Baden. Karlsruhe, 9. Juni. Zwiſchen der großher⸗ 
zoglichen und der königlich italieniſchen Regierung ift unterm 30, 


März d. J. zu Florenz ein Auslieferungsvertrag abgeſchloſ⸗ 


ſen worden. Der Vertrag erſtreckt ſich auf die von den kompeten⸗ 
ten Gerichtsbehörden wegen Verbrechen verfolgten Perſonen. Ein 
beſonderer Artikel des Vertrages ſetzt feſt, daß wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen oder Verbrechen eine Auslieferung unter keinen Amftänden 
erfolgen ſoll. Die Dauer des Vertrages iſt zunächſt auf 5 Jahre 


feſtgeſetzt. 
O eſtreich. 

Wien. — Der Prager „Patriot“ erhielt ein Wiener Privat⸗ 
Telegramm vom 7. Juni Abends, wonach „es verlautet, Kaiſer 
Max nebſt den höheren Officieren feiner Begleitung, Wickenburg 
und Khevenhüller, hätten freiwilligen Tod geſucht und gefunden.“ 

(Siehe Paris.) 
ankreich. 


Fer 
Paris, 8. Juni. Das Attentat beſchäftigt die Bevölkerun 

noch immer um ſo mehr, als noch manches Dunkel aufzuhellen iſt 
und die polniſche Frage mit allen ihren tragiſchen Einzelheiten 
überall mitſpricht. Bereczowski beſteht darauf, daß er keine Mit⸗ 
ſchuldigen habe. Ob dies wirklich der Fall iſt, muß vor der Hand 

dahingeſtellt bleiben. In dieſer Beziehung enthält heute das, Pays“ 

folgende Berichte: „Ein ſeltſamer, noch unklarer Vorfall ereignete 
ſich 2 Abend in der Rue Montmartre, nahe am Boulevard. 

Gegen 2 Uhr Morgens hörte man um Hülſe rufen und das Ge⸗ 
Ihrei: „Mord, Mord!“ zog eine Menge Menſchen herbei. Ein jun⸗ 
ger Mann mit blutigen Händen und Geſicht ſtürzte wie ſinnlos 
aus dem Hotel du Tyrol heraus. Der Arzt, welcher gegenüber wohnt, 
ließ ihm die erſte Pflege angedeihen und erklärte, daß die Wunde 
von den Einſchnitten der zertrümmerten Fenſterſcheiben herrührt, 
gegen die derſelbe in einem Wuthanfall angerannt war. Der junge 
Mann wurde vor den Polizeikommiſſar Loyſeau geführt und h viel 
als möglich zu Protokoll vernommen, in jo fern nämlich ſein Zu⸗ 
ſtand es zuließ. Man gelangte ſo weit, zu erfahren, daß er Knoll 
heiße, Pole, 21 Jahr alt und Student der Medecin ſei. Nachdem 
er feine Wohnung in der Rue St. Francais verlaſſen, hatte er für 
die Nacht ein Zimmer im Hotel du Tyrol verlangt. Die Polizei⸗ 
Agenten fragten ihn, ob er der Revue beigewohnt und ſich in der 
Nähe der Cascade befunden habe. Er antwortete mit Ja. Als 
man dann aber weiter mit Fragen in ihn ern, wurde er wieder 
vom Irrſinn ergriffen und rief: „Ja! die ruſſiſchen Großen haben 
mir eine Million gegeben! Aber ich werde Alles dem Czaren ſa⸗ 
gen.“ Man hat den Unglücklichen in ein Hoſpital gebracht. Für 


ſer werden bemerken, daß wir uns jeder Reflexion enthalten. Aber 


1Y, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 


ten, ſich ein Dekret zu verſchaffen gewußt hat, laut welchem wegen einer Armee⸗ 


iſt auf beiläufig einen Monat be 


die Genauigkeit der erzählten Thatſachen ſtehen wir ein, und die Le⸗ 
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druck unſerer vorzuglichſten 


der Vorfall, der ſich am Abend des Attentats ſelbſt ereignete, dürfte 


zu verſtehen geben, 15 das letzte Wort des Dramas von vorgeſtern 
noch nicht geſprochen iſt“ Die Blätter erwähnen noch eines eignen 
Als der Czar mit dem Kaiſer an der Gruppe von unge⸗ 
fähr zehn Blouſenmännern, kurz ehe der Schuß fiel, vorbeifuhr, rie⸗ 
fen dieſelben: „Es lebe Polen!“ Als nun der Schuß gefallen, 
ſtürzten die nämlichen Leute mit dem Rufe: „Vive! Empereur!“ 
nach dem kaiserlichen Wagen hin. Ueberhaupt wird jetzt der Ruf: 
Es lebe Polen!“ gar nicht mehr gehört. Derſelbe iſt ganz ver⸗ 
tummt. 5 f 

Die Blätter veröffentlichen folgendes Schreiben: 

Die unterzeichneten Polen haben die Ehre, Sie zu bitten, Ihre Leſer ge⸗ 
fälligſt wiſſen zu laſſen, daß die polnifche Emigration einen öffentlichen Akt 
vorzubereiten gewillt iſt, deſſen Zweck dahin geht, jede Verantwortlichkeit für 
das geſtern im Boulogner Gehölze begangene ttentat von ſich abzulehnen und 
die Gefühle des Schmerzes und des Tadels auszudrucken, welche dieſes Ver⸗ 

brechen jedem Polen ein a nn Sie, Herr Redakteur, den Aus- 
0 * 

Ger: V. Alexandrovicz, Profeſſor an der höheren Polenſchule; Ch. 
Ruprecht, Bibliothekar der Polenſchule; E. Siwinski, Profeſſor an der 2 e. 
ren Polenſchule; Ad. Wronsti, Ex Kapitan; Johann Amborski, Profeſſor 
an der Polenſchule; Id. Koſſilowski, Ex⸗Kapitan; Appollinar Plueinski, 
Profeſſor an der Polenſchule. 

Ports, d. Juni 1867. 


Der Zudrang der Menge zum Waſſerfall des Bois de Bou⸗ 
logne war geſtern und heute In groß. Jedermann will die Stelle 
ſehen, wo das Attentat ſtattfand. Unter den öffentlichen Lokalen, 
welche geſtern erleuchtet waren, zeichnete ſich ein Café auf dem 
Boulevard des Batignolles aus, das faſt nur von Polen beſucht 
wird. Es erglänzte in einem wahren Feuermeer. Geſtern Abend 
im Theatre de Ambigu Comique, wo das Drama „La Bouque- 
tiere des Innocents“ aufgeführt wurde, fand ebenfalls eine Kund⸗ 

ebung ſtatt. Als die Schauspielerin, welche Ludwig XIII vor⸗ 
tellte, die Worte, welche Bezug auf die Ermordung ſeines Vaters 
haben, ausſprach: „Fürſtenmord ift eine zweifache Jufamie! Wer 
den Fürſten erdolcht, mordet das Land!“ brachen die Hurrahs, 
Bravos u. ſ. w. in einer ungewöhnlichen Weiſe aus. Madame 
Lacreſſoniere, welche die dankbare männliche Rolle des jugendlichen 
Königs ſpielte, hatte mit Fleiß auf dieſe Stelle beſonderen Accent 
gelegt. — Bereczowski, der nicht in Mazas, ſondern immer noch in 
der Conciergerie figt, befindet ſich in einem ſehr aufgeregten, fieber⸗ 
artigen Zuſtande. Seine Wunde hat ſich verſchlimmert, und man 
mußte ihm den Daum abnehmen. Die Operation wurde von dem 
Chirurgen der Conciergerie ausgeführt. Die Frau, welche an der 
Wange verwundet worden iſt, wurde nicht von einer zweiten Kugel 
getroffen, ſondern von einem Splitter der Piſtole, die in den Hän⸗ 
den des Meuchelmörderd zerſprang, neben welchem fie ſtand. Dieſe 
Dame war vor einigen Tagen mit ihrem Manne, der Notar im 
Puy⸗Doöme⸗ Departement iſt, nach Paris gekommen. Ihre Wunde 


iſt nicht ernſter Natur. i 
Paris, 9. Juni, Abends. Der König von Preußen traf geſtern 


Vorfalls. 


So geſtern | N 8 i ) 
a und ohne auszuruhen die verſchiedenen Abtheilungen durchging. Man 
glaubte allgemein, er würde in der Ausſtellung frühſtücken; dies geſchah aber 
nicht, ſondern als es 3 Uhr geworden, fuhr er nach den Tuilerien zurück, wo 


druck u j 
in einige Verlegenheit. 0 } 
zeſſin außer ihrer Hauptkaſſe eine Toilettenkaſſe, eine Gaͤrtnerkaſſe, eine Gold⸗ 


e die ſehr ſtark von der Unterſtützungskaſſe und auch etwas ſtark von 
der 


Bei dem heutigen Beſuche des Königs in der Ausſtellung waren in Folge 
des Attentates auf den Czaaren größere Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 
Man ließ Niemanden in deſſen Nähe; die Polizeiagenten waren ziemlich bru⸗ 
tal. Ein Mann der an nichts Arges dachte, ging in die Abtheilun Dee, wo 
ſich der König befand. Zwei Agenten riefen ihm zu, er ſolle zurückbleiben. Er 
gast aber nicht darauf und nun ſprangen die Agenten auf ihn zu und packten 

hn am Arme. Ein kleiner Tumult entftand und der König, der aufmerkſam 
wurde, trat plötzlich auf den Mann zu, der ſchon ziemlich bejahrt war und 
reichte ihm die Hand. Die Agenten ließen 5 natürlich fofort los und der Kö⸗ 
nig ſprach mit demſelben während einiger Minuten, indem er beim Fortgehen 
agte: „Mein lieber Geheimrath! Sie find doch ein verdächtiger Mann, denn 
onſt hätte man Sie durchgelaſſen. Der von den Agenten Gepackte war näm⸗ 
lich der Geheimrath Profeſſor Waagen 17 Berlin. 

Um 4 Uhr begab ſich der König In Nie Louvre, um ſich die Gemälde ⸗ und 
und übrigen Galerien anzufehen. raf iewerkerke machte die Honneurs, und 
in jeder beſonderen Abtheilung wurde er von den betreffenden Beamten em⸗ 
pfangen, welche ihm die näheren Erklärungen 5 Von dort machte er eine 
Spazierfahrt ins Boulogner Holz bis zu dem afferfalle hin, wo das Attentat 
auf den Kaiſer v. Rußland gemacht würde. Der König wurde hier etwas ernſt 

eſtimmt. Das Waldchen felbft ſchien ihm übrigens ſehr zu gefallen. „Vor 50 
. — meinte er zu ſeinem Begleiter, „ſah es hier nicht fo aus! Der Kron. 
prinz befand ſich mit feinen Adſutanten, dem Hauptmann von Jasmund und 


r yon, 
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dem Grafen Eulenburg, ebenfalls im Walde. Um 7 Uhr begab ſich der König 
mit dem Kronprinzen nebſt Gefolge ins Theatre Frangais. Sie blieben dort 
aber nur bis 9 Uhr und kehrten in die Tuilerien zurück, um ſich für den Ball 
im Hotel de Ville umzukleiden. Derſelbe iſt über alle Maßen glänzend ausge ⸗ 
fallen. Die K. K. Majeſtäten und ihre Allerhöchſten Gäfte fuhren in geſchloſſe 
nen, im Innern aber hell erleuchteten Staatskaroſſen nach dem in einen Feen ⸗ 
palaſt verwandelten Stadthauſe. Längs der Rivoliſtraße erſcholl aus den dich 
ten Menſchenreihen ein vielfaches Vive lEmpreur! und Vive le Czaar! Noch 
ſtärker und begeiſterter war der der Empfang, welchen die Geſellſchaft im Hotel 
de Ville ſelbſt den Allerhöchſten Herrſchaften beim Eintritte bereitete. 

Dem ‚Memorial diplomatique“ gehen Nachrichten aus 
Mexiko zu, welche hoffen lafjen, daß der Exkaiſer Maximilian 
als Kriegsgefangener behandelt und bis zur Grenze der Vereinigten 
Staaten als ſolcher gebracht werden wird, von wo aus er dann 
unter dem Schutze der Regierung von Waſhington nach Europa 
eingeſchifft werden würde. Herr Campbell war beauftragt wor⸗ 
den, im Namen der nordamerikaniſchen Regierung darauf zu drin⸗ 
gen, daß das Leben Maximilian's geſchont würde. Es ſteht ſomit 
zu hoffen, daß der öſtreichiſchen Kaiſerfamilie eine große Trauer 
erſpart werden wird. x 

— Heute erſcheint die erſte Nummer des Privatorgans des 

Hietzinger Hofes, „La Situation.“ Das in einer Art Manifeſt an 

eutſchland niedergelegte Programm, das Hr. Hollander verfaßte, 
verlangte ein „deutſches Deutſchland“ neben dem alten Preußen und 
neben Oeſtreich, aber auf das allgemeine Stimmrecht baſirt. Na⸗ 
mentlich müſſe Preußen vom Rheine verdrängt werden, der rein 
deutſch werden müſſe c. Man ſcheint in Hietzing vergeſſen zu ha⸗ 
ben, daß Journale wohl Dynaſtieen zu Grunde richten helfen, die⸗ 
7 ſchwerlich aber wieder in verlorene Beſitzungen zurückführen 
önnen. 

— Der Diviſions⸗General Anſelme in Charteres hat ſich 
geſtern Abend eine Kugel durch den Kopf gejagt. 

Paris, 10. Juni. Der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden werden zwiſchen dem 15. und 20. d. M. in Paris ein⸗ 
treffen. Das ſächſiſche Kronprinzenpaar wird am 17. anlangen. 
Der König von Schweden wird im Monat Juli nach Vichy kommen. 

„Liberté“ verſichert, der Czaar habe ſich dahin verwandt, daß 
Bereczowski die Todesſtrafe nicht erleiden ſolle. 

Paris, 11. Juni. Se. Maj. der König von Preußen beſuch⸗ 
ten geſtern früh wiederum die Ausſtellung, begaben von dort Aller⸗ 
hoͤchſtſich nach dem Artillerie-Muſeum bei der Kirche St. Thomas 
d' Aquin, und darauf nach dem Muſee Cluny. Die letztern beiden 
Muſeen haben die Aufmerkſamkeit Sr. Majeſtät in hohem Grade 
in Anſpruch genommen. Nachdem Se. Majeſtät das Diner in den 
Tuilerien eingenommen hatten, beſuchten Allerhöchſtdieſelben die 
große Oper, wo der Troubadour gegeben wurde. Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben haben das Theater frühzeitig verlaſſen, um ſich auf den großen 
Ball, der in den Tuilerien ftattfand, zu begeben. Die auf dieſem 
Feſt entwickelte Pracht war eine ganz ungewöhnliche und ſind die 
Majeſtäten von den Eingeladenen überall mit großer Wärme em⸗ 
pfangen worden. (Tel. Dep. d. Pr. St. Anz.) 


Italien. 
Florenz, 5. Juni. Die Preſſe der Hauptſtadt, wie die der 
Provinzen fährt fort, ſich in den ungünſtigſten Urtheilen über die 
neue Konvention mit Erlanger und rn ergehen. Das 
„Diritto“ findet die Konvention geradezu erbärmlich und keiner 
ernſtlichen Beſprechung werth. Die „Gazetta d'Italia“, ein halb⸗ 
miniſterielles Blatt findet in derſelben ſo viele Widerſprüche, ſo viele 
Ungenauigkeit, ſo viele, wenn gerade nicht augenſcheinliche, ſo doch 
wahrſcheinliche Nachtheile für die Regierung und das Land, daß ſie 
vorzieht, fich jedes Urtheils zu enthalten. Die gleichfalls miniſte⸗ 
rielle „Nazione“ giebt zu, daß das Operat Ferrara's in den Kam⸗ 
merbureaus den ſchlechteſten Eindruck hervorrief und in einem gar 
nicht zur Beſprechung zugelaſſen wurde. Die „Gazzeta piemonteſe“ 
berechnet, daß nach richtiger Erwägung aller den Herren Erlanger 
u. Komp. eingeräumten Vortheile und aller vermuthlichen, ja vor 
ausſichtlichen Nachtheile der Regierung, dieſelbe genöthigt iſt, ein 
jährliches Intereſſe von über 12 pCt zu zahlen, was einem Anlehen 
zu 5 pCt. zum Kurs von 42,37 ½ gleich käme. „Ein Staat“, jo 
ſchließt das Blatt, „welcher mitten im Frieden, wo die Kapitalien 
u 5 pCt. in Fülle zu haben ſind, Geld um 12 pCt. leiht, iſt durch 
ſich ſelbſt verdammt.“ Schon ſpricht man denn auch weniger mehr 
von der Konvention, als von der nothwendig gewordenen gründ⸗ 
lichen Modifikation des Miniſteriums. Als vermuthliche Nachfolger 
Ferrara's hört man die Namen Cordowa, de Blaſiis, Gioranola 
und Capellari della Colomba nennen. Der Erſtere hat trotz allem 
Wiſſen und trotz der allgemeinen Hochachtung, der er ſich erfreut, 
dennoch eine zu wenig reſultatreiche politiſche Vergangenheit, um 
ihn genehm zu machen; de Blaſiis und Gioranola ſind ſeelensgute 
und harmloſe Menſchen, allein ſie haben nicht das Zeug und die 
Energie, die nöthig find, um die zahllos vorliegenden Schwierig⸗ 
keiten zu beſiegen. Capellari della Colomba endlich, deſſen finan⸗ 
zielles Talent man ſchon vielfach loben hörte, wirft man, wie es 
mir ſcheint, mit Unrecht, ja mit Albernheit vor, daß er unter Oeſt⸗ 
reich eine hohe und wichtige Stelle bekleidete. Zuletzt wird aber 
Ratazzi noch froh fein mäffen, wenn er nur einen Sterblichen fin⸗ 
det, der ſich zur Beſetzung eines ſo verlorenen Poſtens hergiebt. 
Die Parlamentsunterſuchungs⸗Kommiſſion iſt von der Inſel 
urückgekehrt und erzählt eben nichts Erfreuliches. Als eine der 
Jauptſächlichſten Plagen der dortigen geſellſchaftlichen Zuſtände ſchil⸗ 
dern die Kommiſſionsmitglieder einſtimmig eine Art Camorra in 
Sicilen „maffia“ genannt, welche durch eine zahlreiche Geſellſchaft 
von Gaunern repräſentirt iſt, die von dem Volke ſo gefürchtet iſt, 
daß ſelbſt die Beſchädigten keine Zeugenſchaft gegen die Diebe und 
Mörder abzulegen wagen und die Richter genöthigt find, den Schur⸗ 
ken die Kerker zu öffnen, obgleich fe wiſſen, daß ſie der ſchwärzeſten 
Verbrechen ſchuldig ſind. Die öffentliche Sicherheit iſt daher auf 
der Inſel, beſonders aber in der Provinz Palermo auf eine Weiſe 
geſtört, daß ſelbſt der Feldbau unmöglich gemacht iſt, wodurch na⸗ 
türlich nur das Elend und mit ihm die Verbrechen vermehrt werden. 
Die Bevölkerung aber, die ſich weder in ihrem Eigenthum, noch in 
der Perſon beſchützt ſieht, hat jedes Zutrauen in die Regierung, in 
die Haltbarkeit der jetzigen Zuſtände, kurz in die nationale Einheit 
aufgegeben und ſehnt ſich nach dem bourboniſchen Regiment zurück, 
wo eine großere Sicherheit den Bürgern doch die Abmachung der 
Geſchäfte, den Verkehr und die Bebauung des Landes ermöglichte. 
Die Kommiſſion hat vieles und koſtbares Material geſammelt, doch 
zweifle ich, ob ihre Miſſion von ſegensreichen Erfolgen 5 1 5 ſein 
wird. König Victor Emanuel wird uns ſchon die kommende 
Woche wieder verlaſſen, um ſich neuerdings nach Turin und von da 


ruſſiſcher 
U 


in das hoch in den Cottiſchen Alpen gelegene Wildbad Valdieri MT 
begeben, von wo die jährlichen Ausflüge in die Hochalpen auf die 
Gemsjagd gemacht werden. = 
— ueber die Abſtammung und die Familie der mit dem Prin“ 
zen Amadeus, Herzog von Aofta, vermählten Prinzeſſin Maria della 
Gifterna giebt der „Moniteur“ das Folgende: Die neue Königli 
Hoheit ih die Tochter des Fürſten Karl Emanuel della Ciſterna und 
der Gräfin Louiſe Caroline von Merode. Die Familie della Ci 
ſterna, welche auch den Namen dal Pozzo führt, iſt von jo altem 
Adel, daß man ihren Urſprung bis zu den Zeiten der römiſchen Re 
publik zurück leiten will. In Piemont ift ihr Ahnherr Guido dal 
Pozzo, welcher unter Friedrich Barbaroſſa kaiſerlicher Statthalter 
war; 0 letzter männlicher 1 war der genannte Vater der 
Prinzeſſin, welcher 1864 ſtarb. Die Familie Merode, bekanntlich 
Belgien angehörig, iſt von eben jo altem Adel. Eine Schweitel 
der Mutter der Prinzeſſin iſt mit dem Marquis de Mouſtier ver 
mählt, ſo daß dieſer durch dieſe Allianz ein Onkel des italieniſchen 
Prinzen wird. Das Haus Savoyen iſt augenblicklich das älteſte 
regierende Haus in Europa, und an ſeinem Hofe wird noch immer 
bei feierlichen Gelegenheiten die ſtrengſte Etiquette beobachtet. Bei 
der Hochzeit waren nur 17 Damen eingeladen, die Frauen der 
Ritter des Annunziaten⸗Ordens, welche als Couſinen des Könige 
gelten. Der König hatte am Tage vor der Hochzeit Herrn Ratazzi 
dieſen Orden ertheilt und jo erſchien die Frau Ratazzi in dieſer Qua⸗ 
lität am Hofe. Herr Ratazzi iſt die erſte Civilperſon, welche dieſen 
Orden erhielt, obſchon er nicht von adeliger Abſtammung iſt. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 9. Juni. Hier iſt vorgeſtern der folgende 
amtliche Bericht über die erſten Verhöre des Anton Bereczowoli 
veröffentlicht worden: 

„Ich heiße Anton Bereczowski, bin 20 Jahre, aus Ruteſchki in — 
gebürtig. Ich bin Mechaniker von Profeſſton. In Folge der letzten In urrel 
tion habe ich Rußland verlaſſen und mich nach Paris begeben, wo ich mich feit 
zwei Jahren aufhalte. Meine Familie iſt in Folge derſelben Inſurrektion in 
die inneren Gubernien Rußlands abgeführt worden. Ich geſtehe, daß ich 
den Kaiſer geſchoſſen habe, als er von der Revue zurückkehrte. Seitdem ich 
denken gelernt, habe ich ihn tödten wollen, um mein Vaterland zu befreien; fell 
zwei Wochen aber einen beſtimmten Vorſat gefaßt. Ich habe Niemand davon 
Mittheilung gemacht und bin allein auf die Parade gegangen. Das Pistol 
habe ich geſtern zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags auf dem Boulevard Sepa- 
ſtopel für neun Franken gekauft. Ich hatte etwas Geld von früherem Verdienſte 
und habe überdies geſtern einen Paletot für acht Franken verſeßt. Heute Mor“ 
gen bin ich um 7 Uhr aufgeſtanden und habe mir neue Kugeln — — da mit 
die gekauften zu klein vorkamen. Ich habe Niemand des Morgens gejprochen 
Als die Kugeln fertig waren, bin ich erſt frühftüden und darauf nach den 
Champs Elyfees gegangen. Da ich auf den Kaiſer nicht ſchoß, als er nach det 
Parade fuhr, fo nahm ich mir vor, es auf feinem Rückwege zu thun. Als der, 
kaiſerliche Wagen vor mir vorbeifuhr, ſchoß ich. Schon vorgeſtern in der O 
dachte ich daran, auf den Kaiſer zu ſchießen, hatte aber kein Piſtol bei mir. 0 
habe mir damals den Kaiſer genau angeſehen, um ihn ſicher wiederzuerkennen. 

Der amtliche Petersburger „Invalide“ veröffentlichte folgen? 

den Artikel: 
»die ganze Bevölkerung der Hauptſtadt geht heute in eine Empfindung, 
in einen Gedanken auf. Der Schauder, welcher alle Herzen bei der Nachricht 
von dem Attentat erfaßte, löſte ſich bald in ein Gefühl der unbegrenzten Dank 
barkeit gegen die Vorſehung, welche das koſtbare Leben des Kaiſers ſo ſichtlie 
beſchützt. Wer das ruſſiſche Volk in ſolchen Augenblicken geſehen hat, weiß, 
welcher Liebe zu ſeinem archen es fähig iſt — welcher enten d be⸗ 
wußten Liebe, welcher innigen, auf den Erinnerungen ſeiner Vergangenheit um 
der Anerkennung neuer Wohlthaten gleichmäßig beruhenden Zuneigung. Be 
den Volkshaufen auf der Straße wurde die Nachri t von der wunderbare 
Rettung Sr. Maj. des Kaiſers gierig verſchlungen. Jeder, der es hörte, ent“ 
blößte das Haupt und bekreuzte ſich. Lauter als alle lärmenden Demonſtratio, 
nen ſprach dieſes ſtumme Gebet von den Gefühlen, welche die Unterthanen des 
Czar Befreiers erfüllten. 

Der Miſſethater iſt ein Pole aus dem Volhyniſchen Gouvernement, der 
vor kaum zwei Jahren auswanderte. In dieſen wenigen Worten liegt genug 
zur Erklärung ſeines ungeheuren Verbrecheng. Es ift eine Frucht jener Emi“ 
gration, welche ſich die Aufgabe geſtellt, Haß gegen Rußland in ganz Europ 
anzufachen, welche mehr als einmal das Königreich Polen mit ihren Sendlin 
gen üͤberſchwemmt, und daſelbſt nur allzu viele Anhänger gefunden hat. Man 
wird uns vielleicht jagen, der Pole Bereczowski habe keine Akkomplicen untek 
ſeinen Landsleuten. Aber ſo lange jene Polen überall in Europa herumlun 
gern, verzehrt von dem einen Gedanken, wie ſie Rußland und ſeine Regie“ 
rung verderben wollen, ſo lange werden wir ſie alle ſolidariſch verantwortlich 
machen für dieſen verbrecheriſchen Anſchlag. Wir können zugeben, daß Ber 
czowski unter ihnen keine Rolle geſpielt, müſſen aber dennoch behaupten, 
nur die Unvernunft den Einfluß leugnen kann, welche jene giftige Atmoſphäre 
die ſchon fo viele Konſpirationen gegen Rußland gebrütet, auf ihn gehabt hal 
Se. Majeftät der Kaiſer iſt in Paris faſt gleichzeitig mit der Nachricht von del 
Amneſtie angekommen, die er in ſeiner eg den Theilnehmern an del 
legten Inſurrektion bewilligt. Die polniſche Fraktion hat dem Ruf nach 7 
ſohnung, der jo oft in unſerer Mitte laut wird, wieder einmal in ihrer alten 
Weiſe geantwortet. Nur ein Fanatismus wie der polniſche kann einen Fang“ 
tiker, wie Bereezowski, gebären. 

Aber alle Liſten und Bosheiten unſerer Feinde werden nur zum Triu 
Rußlands dienen. Gott, der das Leben unferes Monarchen jo wunderthälig 
Be hat, zeigt dadurch, daß der Ezar, der waltende Herrſcher des ruſſiſchen 
Volkes, den richtigen Weg ſich erwählte, und daß auf dieſem Wege der Schuß 
des Höchſten und die grenzenloſe Hingebung feines Volkes ihm nie fehlen wer de, 

Es iſt nicht mehr als billig, zu notiren, daß der 1 
Czas“ den Königsmord abſolut verwirft, und ebenſowohl für ein 
Verbrechen, als für einen politiſchen Fehler erklärt. Doch ſetzt er 
hinzu: „Will Europa nicht ſehen, wohin die ſeit einem Jahrhun“ 
dert an unſerem Volk begangene Ungerechtigkeit führt? Welcher 
Zwiſt und welche Verwirrung die Verzweiflung eines ganzen Vol⸗ 
kes hervorruft, das man in ſeinem Glauben bedrängt, ſeines Vater“ 
landes und ſeiner Habe beraubt!“ 

Warſchau, 9. Juni. Auf den Rath des in Paris leben 
den Grafen Uruski haben ſich einige der angeſehenſten polniſchen 


Magnaten ſofort nach Paris begeben, um als Deputation ſich dem 
Czaren vorzuſtellen. Eine dieß 5 ſic er 
el 
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oN erhalb vorher nach Paris gerich 
telegraphiſche Anfrage wurde zuſagend beantwortet. Die d u 
tion beſteht aus den Grafen Potoeki, Szembek, Zygmunt Wield* 
polski, Thomas Zamoyski, Kraſinski, ferner den Herren v. Oſtrow⸗ 
ski, Kronenberg, Wojda, Laski, Bloch und Oberſt Fiſzer. Der 
Czar wollte fie am 10. um 1 Uhr empfangen. Warſchau war 3 
ſtern illuminirt und gleichzeitig forderte General Witkowski d 
Bürger der Stadt auf, eine Adreſſe zu unterſchreiben, die den CH 
zu ſeiner glücklichen Rettung beglückwünſcht. Die Adreſſe iſt 1 
prache abgefaßt. (Ds. post.) 1 
Aus Polen, 9. Juni. Heute wurde in einer Kondi 
torei zu Konin ein Pole, Verwalter eines größeren Gatskompleßeh 
ne weil er öffentlich behauptete, er wiſſe genau, da 17 
Vorgang zu Paris eine von Seiten der Ruſſen angeſtellte Kom 
die und von der Regierung provocirt ſei, um dadurch eine n 5 
Gelegenheit herbeizuführen, gegen die Polen mit Maße 
vorgehen zu können, welche die Kataſtrophe des nationalen Un . 
ganges derſelben beſchleunigen ſoll. Während ſolche Anſicht v 


=> 
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den Eraltirten gehegt und verbreitet wird, herrſcht in den Kreiſen 
der emäßigten Polen eine allgemeine Entrüſtung über die Ange⸗ 
f Aten eit, weil man ebenſo von der Verdammungswürdigkeit des 
ktentats an ſich durchdrungen iſt, als auch fürchtet, daß der Vorfall 
— nachtheiligen Folgen für die ger, des Königreichs ſein 
Önnte, Wahrſcheinlich beftätigt ſich dieſe Befürchtung aber nicht. 
D Die Vorbereitungen zu den Empfangsfeierlichkeiten gehen un⸗ 
ört ihren Weg; wenigſtens iſt bis dieſen Augenblick keine Gegen⸗ 
maßregel bekannt geworden. 
zurtrt 
Sarajewo, 29. Mai. Es ift bekannt, daß beim Anbruche 
des heurigen Frühlings die Montenegriner ihre Viehheerden 
auf türkiſches Gebiet zur Weide trieben und daß es deshalb zu ſchar⸗ 
en Konflikten zwiſchen Montenegrinern und Türken kam. Ebenſo 
Ines ruchbar geworden, daß in Nikſchitſch bei Beginn der heurigen 
Faſtenzeit ein Kongreß der Führer und vorzüglichſten Theilnehmer 
5 n Aufſtandes von 1862—63 ſtattgefunden hat. 
Dieſe beiden Angelegenheiten zu ordnen, d. h. die Montenegriner 
zur Rückkehr ins eigene Land zu bewegen, wie auch die herzegowi⸗ 
niſchen Häuptlinge zu beſänftigen, wurde von der ieſigen kürki 
chen Statthalterei Paſcha Konſtant⸗Efendi nach Nikſchitſch abge⸗ 
ordnet. Erſteres gelang ea nicht aber das zweite. Die Häupt⸗ 
inge der Herzegowina, Luka, Vukalowitſch, Perdeklija, Kowatſche⸗ 
wid und Pop Scharko, wollten ſich bei ihren Planen, das Land 
demnächſt abermals zu inſurgiren, von Mentenegro und Serbien 
ch unterſtützt wiſſend, in keine Unterhandlungen mit Konſtant⸗ 
Ffendi ehnlaften; ſie entflohen vielmehr bei jeiner Ankunft in Nil» 
chitſch nach Montenegro. Dieſe Tapfern haben die Abſicht, ſobald 
die bezügliche Ordre von Belgrad oder Cettinſe kommt, die Gegen 
den Subzi, Pira, Drobniak und Baniani in einen Aufſtand zu 
derjegen und mit den Inſurgenten ſich Montenegro oder Serbien 
Legen die Pforte zur Verfügung zu ſtellen. Die türkiſche Regie⸗ 
tung ſieht beſorgten Auges auf die Entwickelung der Dinge in der 
erzegowina hin; zum Ueberfluſſe kam es jüngſt noch zu Schar⸗ 
Mügeln zwiſchen dalmatiniſchen Bauern aus dem Dorfe Bren (an 
r lürtiſchen Grenze) und türkiſchem Militär. Da das letztere der 
kovocirende Theil geweſen, jo befürchtete man in türkiſchen Krei⸗ 
en, Oeſtreich werde von der Pforte, für die Affaire bei Bren eine 
enugthuung fordern. Bis jegt ſcheint jedoch nichts dergleichen ge⸗ 
hen zu ſein und dürfte auch in Zukunft die Sache zu keinen 
Auseinanderſetzungen zwiſchen Wien und Konſtantinopel führen. 
Belgrad, II. Juni. Geſtern wurde hier anläßlich der Er⸗ 
tung des Czaaren ein feierliches Tedeum abgehalten, welchem die 


ret 
Miniſter und die fremden Konſuln beiwohnten. N 5 a 
— Nach den neueſten Berichten aus dem Orient ſcheint dort wiederum 
ener Momente eingetreten zu ſein, in denen nur ein beſonders glückliches 
he den Ausbruch einer verhängnißvollen Krifis e vermag, 
Gefahr nicht blos auf einem Punkte, ſondern es ſcheinen 


einer 
Unge 

droht die ſond e 
ale —— Stellen am türkiſchen Staatskörper mit einem Male in 
Blammen aufgehen zu wollen. Die Beziehungen zu Griechenland find durch 
einen Zwiſchenfall mit dem Dampfer „Arkadion“ wieder auf die Spitze getrie- 
‚jo daß uns in jedem Augenblicke eine Depeſche Nachricht bringen kann über 
ein Seetreffen zwiſchen türkiſchen und griechiſchen Schiffen. Gleichzeitig nimmt 
die aufſtandiſche Bewegung in Bulgarien einen immer bedenklicheren Charakter 
an und wenn auch ein eee —5 Bukareſt 8 15 de: ode 
eines Aufſta an verſchiedenen Punkten erſt noch befürchtet werde, ſo iſt da 
vo 1 RE sul nad Beiden! ich wird in 


0 von denn thatſachlich 
Bulgarien ſchon ſeit em n Wochen mit wechſelndem Glüde gekämpft, u. A. 
wurde bereits am 20. v. M. eine türkiſche Abtheilung bei Barbovsfa geſchlagen. 
Petersburger Korreſpondent der „Indep belge“ behauptet, daß ein ehema« 
Ager ruſſiſcher General, Herr Tieyernajeff, ſich an die Spitze der bulgariſchen 
Inſurrektion zu ſtellen beabſichtige, und daß im bulgariſchen Revolutionskomits 
die Abſicht gehegt werde, einen auswärtigen Prinzen zum Beherrſcher Bulga⸗ 
diens aus urufen. Jedenfalls durfte die Pforte, wenn nicht alle Anzeichen trü⸗ 
en, im Balkan binnen kurzer Friſt eine zweite Auflage des kandiotiſchen Auf, 
andes erleben, nur müßte dieſe letztere bei der centralen Lage Bulgariens für 
e türkiſche Regierung von ungleich größerer Wichtigkeit fein, als die, tro 
er ihrer ihrer Erfolge doch immer nur auf eine verhältnißmäßig kleine Inſe 
eſchränkte Inſurrektion der Kandioten. Um das Maß der Verlegenheiten 
zu machen, ſieht ſich die Pforte auch von ihren muhamedaniſchen Unter« 
tanen bedrängt und es hat in dieſer Beziehung den Anſchein, als ob zwei Strö- 
mungen gleichzeitig gegen die beſtehende Herrſchaft ankämpften. Die Jung⸗ 
N teen ſtreben nach der Suprematie, um auf den Trümmern des alten Türken⸗ 
ms eine neue Aera des Moslemitismus aufzubauen; die Tendenzen dieſer 
artei ſind aus einem Briefe bekannt, den der egyptiſche Prinz Muſtapha Kir 
dor einigen Monaten an den Sultan gerichtet hat. Dieſe muhamedaniſche 
dortſchrittspartei ſcheint jedoch in jüngfter Zeit mit etwas übertriebener hen 
AM die Verwirklichung ihrer Prineipien geſchritten zu fein, denn die türkiſchen 
ache haben in deren Kreiſen Verhaftungen vorgenommen, von denen 
1 
ber 


mehrere höhere Beamte betroffen worden find. Andererſeits regt ſich 
auch ein tiefes Mißvergnügen unter den Altmohamedanern, das von 
dem türkiſchen Klerus mit Eifer geſchürt und unterhalten wird. Die mo- 
0 hamedaniſchen Ultramontanen können ſich mit den einzuführenden Neuerungen 
Nicht befreunden, fie ſehen in der projektirten Reiſe des Sultans nach Paris ein 
Verlaugnen der Grundfäge des Koran, und es könnte nicht uͤberraſchen, wenn 
Über kurz oder lang irregeleiteter Fanatismus von diefer Seite her einen ver- 
MWeifelten Verſuch wagen würde. Die Menge wäre für ein ſolches Unterneh- 
um jo leichter zu gewinnen, als die mangelhafte Adminiſtration der kürki⸗ 

en Behörden ſelbſt die Mohamedaner in Kleinaſien bereits in üble Laune 
derſetzt und dahin gebracht hat, daß ſie ſich bittend nach Außen hin um Abhilfe 
denden. Eine Epidemie, die in den Euphrat⸗Diſtrikten ausgebrochen iſt, wird 
lie Stimmung daſelbſt kaum weſentlich verbeſſern. Die Situation im Orient 
alſo, wie nachgewieſen, nichts weniger als beruhigend, und ſo wünſchens ⸗ 

6 bert es wäre, daß auch auf jener Seite eine befriedigende Loſung der obwal ⸗ 
enden e efunden werden möge, jo würde es doch gewagt ſein, 
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mit Zuverſicht auf den Eintritt einer derartigen erfreulichen Eventualität zu 
nen. 2 Pete ſcheint übrigens mit der Einführung Setzen d Refor⸗ 
men diesmal Ernſt machen zu wollen, denn kaum war das ei über die Frei⸗ 
} Kung der Moſcheengüter veröffentlicht worden, ſo ordnete ein Ferman die 
| chtung von 14 neuen Ejalets zu den beſtehenden fünf an, fo daß mit Aus- 
kahme der Paſchaliks von Bagdad und Mekka alle europaiſchen und aſtatiſchen 
Lebietst eile der Türkei mit einer Art konſtitutioneller rovinzialregierungen 
dacht find. Das 


Geſetz über die Berechtigung für Ausländer, Grundbeſitz zu 
werben, foll nächſter 


Tage promulgirt werden. 5 5 
4 Als ein einigermaßen günftiges Symptom für die Lage im Orient könnte 
enfalls angeſehen werden, daß der 


sürft von Serbien ſich anſchickt, eine 
Agere Tour durch g 


Europa zu unternehmen. 

Lokales und Provinzielles. 5 
Poſen, 12. Juni. An Wolle find bis incl. 12. Juni einge⸗ 
gen 20,300 Ctnr., gegen das Geſammtquantum des vorigen 
res um circa 100 Ctur. mehr. Heute iſt die Zufuhr nur unbes 
end 


| — Die dieswöͤchentliche Sitzung der Stadtverordneten findet 
ollmarkts wegen nicht wie fen am Mittwoch, ſondern mor⸗ 
Donnerſtag Nachmittags 4 Uhr ſtatt. In dem geſtrigen Inſe⸗ 
Als⸗Abdruck war irrthümlich der 12. ftatt des 13. Juni genannt. 


b. . D ; t Malachowe Kepe bei Witkowo ift von Romuald 
dena erg er Ulatowski, den Wefiger von Malachowe Wierzby. 


Luft worden. (Dz. p. a 
Den Genitn e 5 welche am 4. und 7. d. M. in einigen Theilen un- 
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gut Provinz aufgetreten find, verdanken wir wohl die augenblickliche kühle 
emperatur. Leider waren dieſelben auch jetzt, wie wir hören, von ſtarken Ha⸗ 

elſchlagen begleitet. Als ſtark betroffen werden uns im Pleſchener Kreife einige 

üter um Jarocin, im Kröbener die Güter Podliſzki und Bodzewo bezeichnet, 
im Schrimmer Biernatki. In Rusko fuhr der Blitz in die Probſteiſcheune und 
ur dieſe und einen Stall in Aſche. Daß auch jetzt wiederum viele Land⸗ 
wirthe nicht gewarnt durch die im Mai verheerend aufgetretenen Unwetter, ſich 
unverſichert haben uberraſchen laſſen, werden fie ihrer eignen Sorgloſigkeit bei- 
zumeiten haben. Es ſcheint das Jahr 1867 ganz beſonders ſich durch abnorme 

itterungserſcheinungen auszeichnen und uns eine ſehr verſpätete Ernte bringen 
zu wollen. In vielen Gegenden iſt man noch mit der Sommerſaat und dem 
Kartoffellegen beſchäftigt. 

— [Unfall] 0 

St. Markinsſtraße endlich vorgegangen würde, damit die vielen Unfälle se 
welche bei den zahlreichen Löchern und dem nach dem Rinnſteine hin auf Stel⸗ 
Auf einer ſolchen abſchüſſigen Stelle 
Bahnhof fahrender mit! 


len ungewöhnlich abſchüſſigen Sue gegenwärtig kaum zu vermeiden find. | 


ürzte geſtern Nachmittag ein nach dem 
olle ſchwer belaſteter Wagen um, als er, andern 
Fuhrwerken ausweichend, zu nahe an den Rinnſtein gerieth. Verunglückt ift da- 
bei Niemand, obgleich nur einige Fuß weiter drei 
wege mit einander ſpielten und ein vorüber: 
ken ſah, laufend noch rechtzeitig aus dem 
— Einen bedauernswerthe 


ehender Herr, der den Wagen wan⸗ 
ereiche der fallenden Wollfäde kam. 
5 hen Verluſt erlitt kürzlich der Gusbeſitzer 
8. aus Borowo, indem er hier zwei feiner ſchönſten Pferde verlor. Die Thiere 
waren vor der Fahrt nach Poſen mit Klee gefüttert worden und erkrankten hier 
in Folge deſſen. Es wurde zwar ſofort ein Thierarzt zu Rathe gezogen, aber die 
angewendeten Hilfsmittel hatten keinen Erfolg mehr. 

— [Beim Ba den! in der Warthe be iegen vor wenigen Tagen zwei Kna⸗ 
ben von vielleicht 14 und 16 Jahren einen kleinen Kahn, um nach der Walli- 
8 zu rudern. Anfangs ging die Fahrt auch ziemlich gut, unweit der 

rücke aber konnten fie den Kahn nicht regieren. Die Jungen geriethen in Ver⸗ 
wirrung und der kleinere ſprang ins Water, um ſchwimmend das Land zu er⸗ 
reichen; er wurde durch die Brucke getrieben und an der anderen Seite in der 
Nähe des Ufers halb bewußtlos aufgefangen. Auch der ältere Knabe, der auf 
dem llt weiter ſchwamm, wurde glücklich ans Land gebracht. 

—,[Unglüdsfall.] In der Breslauerſtraße wurde geſtern Nachmittag 
ein Gaben Kind von einem unbeladenen Wagen überfahren, ohne daß das⸗ 
ſelbe erhebliche Verletzungen davon trug. Den Kutſcher ſoll keine Schuld an 
dem er eg 8 

— Im Laufe des geſtrigen Tages ſind an drei verſchiedenen Orten Uhren 
aus unverſchloſſenen Stuben geftohlen Ken I; 9 

.5Bojanowo, 8. Juni. Seitdem durch Verfügung des Juſtizmini⸗ 
ſterii die Gerichtstage, welchelche uns entzogen werden Pike, am beigen Orte 
wieder abgehalten werden, iſt dies während der Krankheit und nach dem Tode 
unſeres Gerichtstagskommiſſarius, Kreisgerichtsrath Schüler, durch den Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Sropmann in Stellvertretung geſchehen. Jetzt iſt die Abhaltung 
derſelben dem Kreisrichter Wiebner, welcher von Schroda nach Nawilſch ver⸗ 
fegt worden, von dem Königlichen Appellationsgericht zu Poſen übertragen 
worden. — Geſtern am 7. Juni iſi unſere Gegend von einem ſchrecklichen Uns 
wetter heimgeſucht worden. Es kam von der Oder her und ganze Felder ſind 
von den Schloſſen, welche einzelne in der Größe von Taubeneiern herabgefallen 
ſind, vernichtet worden. Es hat dies namentlich in unſerm Diſtrikt die Dörfer 
Pakowko, Gerlach und Kawicz betroffen. Das Getreide liegt hier wie abge⸗ 
mäht auf der Erde, an einzelnen Stellen iſt es förmlich in die Erde hineinge⸗ 
ſchlagen worden Die Bewohner dieſer Dörfer ſind, da ſie gar nicht verſichert 
waren, auf mehrere Jahre ruinirt. Auch zwei benachbarte fees che Dörfer 
Triebuſch und Zechen ſind ihrer Hoffnung auf die Ernte beraubt. In erſterem 
Dorfe iſt auf dem Dominio eine Scheuer von dem Unwetter umgeworfen wor⸗ 
den. — Der Verbandstag der Vorſchußvereine in der Provinz Pofen ſoll am 
23. Juni er. in Bojanowo abgehalten werden. Auf Veranlaſſung des Vor⸗ 
ſchußvereins Schönlanke iſt noch einmal an den Anwalt nach Berlin geſchrieben 
worden, da die Anweſenheit deſſelben für diesmal wegen Abänderung der Sta, 
tuten wünſchenswerth erſcheint, ob derſelbe vielleicht einen ſpätern Termin ſelbſt 
anſetzt. Es iſt bis jetzt eine Antwort noch nicht erfolgt. 

r Kreis Bomſt, II. Juni. [Drillinge; Saaten.] Am 31. v. M. 
wurde die Ehefrau des Eigenthümers Thomas Zmuda von Drillingen 2 
15 und 1 Knaben entbunden, und es ſind dieſelben Tags darauf in der 


a Kirche zu Bomſt getauft worden. 
eit dem Eintritt der a itterung 1225 ng die Saaten auf nie» 
drigem Boden, die durch die Näſſe ſehr gelitten hatten, dermaßen erholt, daß 


wir einer ganz befriedigenden Ernte entgegenſehen können. Der Roggen hat 
auf vielen Stellen bei ganz günftiger Witterung bereits abgeblüht, theils 
ſteht er in voller Blüthe. Auch der Hopfen, der vor einigen Wochen noch ſehr 
trübe Ausſichten gewährte, ſteht ſetz ganz gut, und wenn derſelbe im Wachs⸗ 
red fortfährt, wie bisher, konnen wir ebenfalls einer günftigen Ernte ent⸗ 
gegenſehen. 

(J. Liſſa, 10. Januar. [Bahnhofs bauten; ein preußifch-fta- 
meſiſcher Konſul; Verein junger Kaufleute.] Die bereits für das 
vorige Jahr projektirt geweſenen umfangreichen Bauten auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe haben endlich mit dem Eintritt des diesjährigen Frühlings begonnen. 
Nächſt der 7 der im Bereiche des ahnhofes liegenden Schienen ⸗ 
ſtränge durch die Anlage einiger neuer in der ganzen Länge des Bahnhof ⸗Ter⸗ 
rains in einer Ausdehnung von 530 Ruthen, waren es beſonders die Em⸗ 
pfangsräume des Bahnhofes, die einer Erweiterung dringend bedurften. Es 
ſchien ſchwierig. dieſem Bedürfniß abzuhelfen ohne zugleich das im gefälligſten 
Style beſtehende Hauptgebäude in der Schönheit ſeiner Form zu beeinträchtigen. 
Pläne über Pläne wurden, letzteres zu vermeiden, entworfen und eingereicht, 
und endlich entſchied ſich die vorgeſetzte Minifterialbehörde für die Ausrüdung 
des Mittelbaues um je 17 Fuß nach Oſten und Weſten der Art, daß die Ans 
bauten dem Hauptbau konform im Style konſtruirt werden. Ob aber gleich. 
wohl das äußere Anſehen und die Schönheit des Ganzen unter der veränderten 
Geſtalt nicht erheblich leiden werde, dürfte ſich erſt nach Vollendung des Ge⸗ 
ſammtbaues beurtheilen laſſen; da augenblicklich erſt die Weſtſeite im Rohbau 
vollendet iſt. Jedenfalls wird indeß an innerer Räumlichkeit in den Empfangs. 
fälen, folglich an Bequemlichkeit, gewonnen fein, was an äußerer Zierde ver⸗ 
loren gegangen, und erſtere bleibt doch immerhin die Fur ic für das ver⸗ 
kehrende Publikum. Die Mitte des Hauptſaales wird durch ein neues Deden- 
fenſter erhellt, was um ſo nothwendiger geworden, als die, wenn auch etwas 
verengten frühern Thür» und Fenſterpfeiler das Innere des Lokales erheblich 
verdunkeln. Dagegen werden die Empfangszimmer für die mit der erſten und 
zweiten Fahrklaſſe Reiſenden an innerer Bequemlichkeit und äußerer Komfor⸗ 
tabilität kaum etwas zu wünſchen übrig laſſen. Maächſt dieſen Erweiterungs- 
bauten wird auch bereits der Bau eines Gebäudes für die hier befindliche Be⸗ 
triebs-⸗Inſpektion in Angriff genommen, und ſoll daſſelbe noch bis zum Herbſt 
dieſes Jahres unter Dach gebracht ſein. 

In den jüngſten Tagen weilte eine intereſſante Perſönlichkeit in unſerer 
Mitte. Es if dies der königlich preußiſche Konſul für das Königreich Siam, 

err Paul Leſſler, der zu Bang⸗Kok der Hauptſtadt des Landes, ſein Domieil 

at. Herr Leſſler verließ ſeine hieſige Heimath in einem Alter von etwa 17 
Jahren im Jahre 1849, und nachdem er 5 alle Theile Amerikas, des Feſt 
landes von Australien und Hinterafiens durchreiſt, ließ er ſich endlich in Bank. 
Kok nieder und begann von dieſem Orte aus ſeine Geſchäftsverbindungen mit 
europäiſchen, amerikaniſchen und oſtindiſchen Handelshäuſern. Vom Glüde in 
feinen Unternehmungen begünſtigt und von der ſiameſiſchen Majeftät in feinen 
Unternehmungen unterftügt, errichtete er dort mehrere Reismühlen und andere 
Fabrik-Etabliſſements, wodurch er innerhalb ſehr kurzer Zeit zum ſehr reichen 
Manne geworden. Auf ſeiner Nüdreife von Japan, bei Gelegenheit feiner 
Miſſion nach Hinterafien, lernte ihn der gegenwärtige Minifter des Innern, 
Graf Eulenburg, kennen, und wurde er in Folge deſſen mit den Konfulats⸗ 

eſchäften Ir Siam betraut. Unter feiner unmittelbaren Jurisdiktion befinden 
sh zur Zeit etwa 60 Norddeutſche, die im Siameſiſchen zerſtreut leben. Das 
ungeſunde Klima des Landes, in dem beſonders die Fieber ſehr häufig graſſi⸗ 
ren, haben für ihn einen längeren Aufenthalt in Europa und den Gebrauch der 
böhmiſchen Heilquellen nöthig gemacht. Da Ihr Korreſpondent in einer der 
letzteren in der nächſten Zeit mit Herrn Leſſler wieder zuſammentreffen wird, 
ſo wird es wohl für manchen = geſchatzten Leſer von Intereſſe fein, in einer 
ſpaͤteren Korrefi ondeng etwas Näheres über die Laute ede in jenem 
entfernten aſtalſſchen Lande zu erfahren. Kaum baren Jemand in der Lage 
fein, uns etwas Gründlicheres und Zuverlaſſigeres zu bieten, als Herr Leſſler. 

Seit einem Jahre beſteht 998 ein „Verein junger Kaufleute“, deſſen Ten⸗ 
denz hauptſächlich auf die Fortbildung ſeiner Mitglieder in den mannigfachen 
Zweigen der kommerziellen, techniſchen und kulturhiſtoriſchen Disciplin gerichtet 
iſt. Gegenwärtig beſeht er aus 30 ordentlichen und 14 außerordentlichen Mit- 
liedern. Dieſe verſammeln ſich jeden Mittwoch, um dem Vereinszwecke gemäß 
urch Vorträge und Vorleſungen auf die Fortbildung und geiſtige Unterhaltung 


leine Kinder auf dem Fuß. 


ihrer Mitglieder hinzuwirken. Der mit dieſen Vorträgen in Verbindung ge⸗ 
egte „Fragekaſten ſichert eben jo ſehr vor Erſchöpfung des Stoffes, als vor 
erflachung des Geiſtes, indem damit ſtets neue Materien in den Kreis des 
Denkens und der Belehrung gezogen werden. Einen Beleg von dem Ernſt und 
der Strebſamkeit der Vereinsmitglieder bieten die Themata über bereits gehal⸗ 
tene Vorträge, unter denen ich hier nur einige namhaft machen will: „eber 
das Studium fremder Handelsſprachen“; „über Handelsgeſchichte des Alter⸗ 
thums und Mittelalters“; „die Verkehrsmittel der Neuzeit“; „über Handel u. 
Handelsartikel“; „Geſchichte des Aktienweſens“; „über Telegraphie u. a. m. 
Unterm 16. April c. wurde der hieſige Verein in den Verband deutſcher kauf. 
männiſcher Vereine, deſſen Central⸗Komite feinen Sitz in Dresden hat, aufge⸗ 


nommen. 


s wäre wohl an der Zeit, daß mit der Umpflaſterung der 
hoͤren, 


Am 7. Juni beging der gedachte Verein die Feier ſeines einjährigen Beſte⸗ 
— womit eine deklamatoriſch⸗theatraliſche Vorſtellung verbunden ward. 
ach einem ſchön vorgetragenen Prolog kam das einaktige Luſtſpiel von Körner 
„Die Braut“ zur Aufführung. ieſem folgten wieder mehrere deklamatoriſche 
Vortrage und es ſchloß dieſer Theil der Feſtfeier mit Aufführung der Siegmund 
Haber ſchen einaktigen Geſangspoſſe „Ein Stündchen auf dem Komptoir“. Wie 
dieſe Vorträge und Aufführungen von dem regen geiſtigen Streben der jungen 
Leute zeugten und manches ſchoͤne Talent für ernſte und komiſche Darftellungen 
offenbarten, jo verdient andererſeits auch der von guter Sitte und Erziehung 
zengende feine Takt dieſer Junger des Merkur die vollſte Anerkennung. 

+ Rogaſen, 8. Juni. Man pflegt zu jagen: mit der Zeit wird Alles bei 
gutem Willen. Dieſes Sprichwort findet auch auf hieſigen Ort Anwendung und 
namentlich auch auf den ſeit Jahren projektirten Gymnaſialbau. Die hieſige 
Kommune, arm an Geldmitteln und denen gleichſtehenden Einnahmen, iſt aber 
reich an gutem Willen und möchte dieſen gern nach allen Seiten richten, wie fie 
dies namentlich in den letzten 15 Jahren durch die Errichtung einer höheren 
u einer Latina, Garnifon-Anftalten für das Füſtlier⸗Bataillon be⸗ 
wieſen hat. 

Veorgeſtern iſt nun auch von dem Stadtverordnetenkollegium definitiv be⸗ 
ſchloſſenworden, daß der auf 13,000 Thlr. veranſchlagte Gymnaſialbau unverzüg⸗ 
lich in Angriff genommen werden ſoll. Die hierzu nöthigen Gelder find von der 
königl. Regierung in Poſen in der Art bewilligt, daß das aus der Provinzial 
zur zu erhebende Darlehen von 10,000 Thlr. durch Amortiſation in 20 
ahren getilgt wird. Das Gebäude kommt auf den bis jetzt mit Linden beftan- 
denen Platz der Poſener Straße. Es wird in einfachem aber ſehr geſchmack⸗ 
vollem Style aufgeführt. 
9 Schroda, 10. Juni. [Gerichtl.; Beſtrafungen; Trichinen. 
Bei der letzten zweitägigen Sitzung der hieſigen Kriminalabtheilung des Kreis⸗ 


gerichts wurden mit Zuziehung der königl. Staatsanwaltſchaft aus Wreſchen, 


27 Holzdiebſtahlſachen verhandelt, und zwar wegen 1. Diebſtahls 15, wegen 2. 
Diebſtahls 4, wegen 3. Diebſtahls 4, wegen 4. Diebſtahls 4; alle dieſe Diebftähle 
ſind in dem königl. Forſtrevier Promno (unweit Puberwig) verübt worden. 
— Dem hieſigen Kreis⸗Thierarzt Strecker wurde von dem Dominium Piglo- 
wice eine große Wurſt hierher zur Unterſuchung eingeſchickt, in welcher ſich eine 
nicht unbedeutende Anzahl Trichinen vorfanden. Die Leute, die von dem 
Fleiſche genoſſen arg waren ſaͤmmtlich erkrankt, einige ſind geneſen, andere 
noch in der Geneſung begriffen und in ärztlicher Behandlung. 

r Wollſtein, 7. Juni. [Todesfall.] Vorgeſtern langte die betrübende 
Nachricht hier an, daß Herr William Kempner, ein Kind hieſiger Stadt, in 
Kargawa (Japan) anſäßig, welcher dort durch glückliche Hanpelötpekulation zu 
einem ſehr bedeutenden Vermögen gelangt, auf ſeiner Reiſe nach Deutſchland 
am 18. v. M. in Newyork verſtorben iſt. Die hieſige judiſche Gemeinde, ſowie 
die wohlthätigen Anftalten der Stadt und die ſämmtlichen Armen haben in ihm 
einen fehr freigebigen Wohlthäter verloren. Derſelbe hat nur das Alter von 
33 Jahre erreicht. Sein bedeutendes Vermögen werden ſeine hier noch lebende 
Mutter, die er ſtets ſehr reichlich unterſtützt, und feine beiden Geſchwiſter hier 
und in Boſton erben. f 3 

Trzemeſzno, 10. Juni. Seit Anfang dieſes Monats haben die 
Frühlingsausflüge in unſerer Stadt begonnen. Das erſte Feſt dieſer Art feierte 
am 4. d. M. der Geſellenverein. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt unternahm 
am 7. Juni auch die königl. Simultan⸗Knabenſchule ihren alljährlich ſtattfin⸗ 
denden Spaziergang nach dem ½ Meile entfernten Walde von Miaty. Der 
Ausmarſch der Schule erfolgte unter den Klängen der Muſik und Trommel 
ſchlag nach? Uhr. Im Walde wurden unter Aufſicht und Leitung der Lehrer 
von den Schülern Turnübungen und Turnſpiele der verſchiedenſten Art vorge⸗ 
nommen. Nachmittage Jan ſich ein zahlreiches Publikum, beſtehend aus 
den Eltern und Verwandten der Schüler und Freunden der Schule, im Walde 
ein. Wie unſere Anſtalt, als Simultanſchule, die verſchiedenſten Elemente in 
konfeſſtoneller und nationaler Beziehung vereinigt, fo geſchah dies heut beſon⸗ 
ders durch dies Schulfeſt. 

Die rege Betheiligung von allen Seiten der Bewohner mochten wir gern 
als ein Zeichen anſehen, daß die Anſtalt in dem Vertrauen der Bevölkerung 
mehr und mehr ſteigt. Wir ſtimmen gern ein in den Wunſch, der bei dieſem 
Feſte wiederholt ausgeſprochen wurde, daß die verſchiedenſten Elemente in un⸗ 
ſerer Stadt ſich friedlich und liebreich vereinigen möchten, was für das Zuſam⸗ 
menleben, nel im kleineren Orte, wünſchenswerth und nöthig ik Der Si⸗ 
multanſchule ſcheint das bei ihren Schülern bis jetzt gelungen zu ſein, da wir 
von Reibungen der Knaben unter einander noch nie etwas gehört haben. Tie 
Erreichung dieſes Zieles iſt jedenfalls eine Hauptaufgabe jeder Simultan-An- 
Ins Das Feſt behielt bis zu feinem Ende einen recht heiteren Charakter Erſt 
1— trat die Schule ihren Heimgang an und erreichte gegen 10 Uhr die Stadt. 

zor derſelben wurde der Zug von einer dichten Menſchenmenge ee und 
bis zum Anſtaltsgebaude begleitet. Hier wurde Halt gemacht um von dem 
Dirigenten der Anftalt, Dr. Sarg, der Schluß des Beftes in der Weiſe vollzo⸗ 
gen, daß er den Bewohnern der Stadt für die wohlwollende und rege Betheili⸗ 
gung dankte und ein Hoch auf Se. Majeftät den König ausbrachte. 


75 7 b 
Citerariſches. 

Mein Sommer unter den Waffen. Aufzeichnungen und Erinnerungen aus 
dem 1 Feldzuge im Jahre 1806 von Theodor Vatke, ehemal. Gefrei⸗ 
Er 3 Franz⸗Regiment. Berlin. Verlag von Stilke und van Muy⸗ 

en. 7. x 
Das zum Beſten der Bıktoria-National-Invaliden-Stiftung veröffentlichte 

Schriftchen bringt in lebhaftem Feuilletonſtil eine feſſelnde Beſchreibung der 

Märſche des genannten Regiments; . aber werden noch die Gefechte 

beſchrieben, an denen das Regiment Theil nahm, ehe es Trautenau erreichte. 

Ein beſonderer Abſchnitt ift dem Gefecht bei Alt⸗Rognitz (28. Juni) gewidmet. 

Die Erzählung iſt bis zum Frieden fortgeführt. Wir behalten uns vor, einige 

der intereſſanteſten Epiſoden daraus in unſerem Feuilleton mitzutheilen. Einf 

weilen wollen wir das eben jo einfach als lebhaft erzählende Buch der Aufmerk⸗ 
ſamkeit, beſonders der Militärs, empfohlen haben. - 


Deutſchlands Schmach und Deutſchlands Ehre. Scenen und Bil⸗ 
der aus den deutſchen e ee nen von Heinr. Reiſer. 2. Aufl. 
Stuttgart, — von Alb. Koch. 1867. : 

Dieſe Schrift war ein glücklicher Griff des rühmlich bekannten Literaten. 

Da ihr, nach ihrer geſammten Haltung, nach Styl, richtiger und lebendiger Er⸗ 
zählung der Thatſachen und palriotiſchem Sinn noch heute und noch lange eine 
namhafte Beachtung gebührt, ſo iſt ſie zunachſt als ein ſehr e Geſchenk 
an reifere, leſeluſtige Knaben und Jünglinge zu empfehlen. Vaterlandsfreunde 
ſollten fie in ihren Kreiſen als Lektüre an denkende Männer vertheilen, da fie 
bei der jetzigen politiſchen Lage doppelt bedeutſam erſcheint. 


Vermiſchtes. 


* Berlin. Ein neuer Kunſtgriff die Gläubiger zu prellen, iſt augen“ 
blicklich Gegenſtand einer Kriminalunterſuchung. Jemand, der ſehr er ebliche 
Schulden, aber auch noch anſehnliche Wertbgegenftände beſaß, ſag ſich mit 
Klagen bedroht, deren Verfolg ſeine Ueberſchuldung klar ſtellen mußte. Um 
feine Gläubiger zu prellen, zog er ſelbſt unter falſchem Namen auf ſich einen 
Wechſel von großem Betrage. Dieſen 
tigen Namen. Bei Verfall ließ er als Gläubiger unter dem angenommenen 
Namen ihn proteſtiren, dann klagte er ihn ein, und ließ das Erkenntniß ſchleu⸗ 
nigſt gegen ſich vollſtrecken. Dadurch wurden feine ſämmtlichen Aktiva verfil- 
bert und der beträchtliche Erlös daraus an ihn ſelbſt als Gläubiger ausgezahlt, 
während er als ganz ausgepreßter Schuldner für ſeine wirklichen Gläubiger 
keinen Ian mehr behielt. Dieſe Zwiefältigkeit iſt aber aufgeklärt worden 
und der Schwindler gewärtigt jetzt die Strafe des betrügeriſchen Bankerotts. 

* Das Hamburg⸗Newyerles Poſt⸗Dampfſchiff „Sazonia“ Kapitän Haack, 
am 25. Mai von Newyork abgegangen, iſt nach einer ausgezeichnet ſchnellen 
Reiſe von 9 Tagen 16 Stunden am 4. dieſeg, 4 Uhr Nachmittags in Cowes 
angekommen, und hat, nachdem es daſelbſt die für Southampton und Havre 

beſtimmten Paſſagiere gelandet, um 7 Uhr Abends die Reiſe nach Hamburg. 


Wechſel acceptirte er mit feinem rich- 


fortgeſetzt. Daſſelbe überbringt: 194 Paſſagiere, 13 Brieffäde, 525 Tons La- 
dung und 98,000 Dollars Kontanten. > 

[Was der Czar bringt.] Man ſchreibt aus St. Petersburg 
der „D. A. Stg.“ daß der Kaiſer von Rußland auf feiner Reiſe ins Ausland 
= 300,000 Silberrubel Gold- und Brillantſchmuck, Tabacksdoſen, Nadeln, 
Bracelets 2c. zu Geſchenken, ſowie 1500 Stück verſchiedene Orden zur Verthei⸗ 
lung mitgenommen habe. Unter den letzteren befinden ſich 12 Andreasorden, 
wovon mehrere in Brillanten. N “ 

Briefe von der Infel Mauritius entwerfen ein erſchütterndes Bild 
von dem Jammer und Elende, die auf dieſem Eilande, ſonſt eine Perle unter 
den britiſchen Beſitzungen, ſeit dem vorigen nn herrſchen. Die zwei BR 
Suderrohr-Wernten brachten nicht die Kulturkoſten ein, Reis, ein Haupt⸗Nah⸗ 
rupgsmittel dort — faſt 1,000,000 Ballen werden jährlich konſumirt — ſtieg 
durch die Trockenheit in Indien zu exorbitanten Preiſen und eine Hungersnoth 
in ſchlimmſter Geſtalt brach aus. Dazu blieb die ſonſt von November bis April 
dauernde Regenszeit in dieſem Jahre aus, ſo daß die Hoffnung auf die neue 
Ernte ebenfalls zerronnen iſt. Das fürchterlichſte Mißgeſchick von allen aber 
brach über die ausgehungerten Bewohnern der Inſel in der Form eines mörde⸗ 
riſchen Fiebers herein, das die blühende, bevölkerte Kolonie zum Leichenfelde 
macht. Die Beſchreibung über das Wüthen der Krankheit erinnert an Schil⸗ 
derungen des Auftretens der Peſt im Mittelalter und Alterthum. Chinin, be⸗ 
kanntlich das einzige zuverläffige Mittel gegen das Fieber, wurde angewendet, 
aber der nur kleine Vorrath ging auf und eine Unze wurde mit 34 Pf. St. bezahlt. 
Nicht weniger als 12,000 Menſchen ſind in dieſem Jahre der Seuche erlegen. 
Die Poſt kann ihre Briefe nicht mehr befördern und die Eiſenbahnen müſſen 
ihren Betrieb einſtellen die Aſſiſen wurden unterbrochen und die Schulen ge⸗ 
gen Die größte Schwierigkeit herrſcht, die nöthige Anzahl Gräber für 

ie Menge der Leichen bereit zu machen. Wo dieſer ſchreckliche Zuſtand auf- 

hören wird, iſt nicht zu ſagen, denn noch iſt die Sterblichkeit im Zunehmen 
und an verſchiedenen Stellen, beſonders am Black River, iſt es unmöglich, ihr 
Einhalt zu thun, da es abſolut an ärztlicher Hülfe fehlt. 


Telegramme. 


alt 12. Juni. Der Czar und die Großfürſten reiften Abends 
nach Darmſtadt ab. Das Kaiſerpaar, der König von Preußen, der 
Kronprin; begleiteten die Abreiſenden auf den Straßburger Vahn⸗ 
hof, wo ſich dieſelben verabſchiedeten. 2 85 

Konſtantinopel, 1. Juni. Die Verſchwörungsnachricht iſt 
unbegründet. Eine Anzahl von Jungtürken wollten um Einberufung 
einer Nationalverſammlung petitioniren, die Rädelsführer find ver- 
—4 Man hofft, daß Jules Favre die Vertheidigung übernehmen 
werde. 


4 


Bei Bruſtſchmerzen und Huſten 
die erfreulichſten Erfolge nach dem Genuſſe an⸗ 
erkannter Heilnahrungs mittel. 


Der Spital- Oberarzt in St. Petersburg, Herr Dr. Siminowsky, er⸗ 
klärte: „Das Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier hat überaus erfreulich bei 
meinen Kranken gewirkt. Auffallend ſchnell und erfreulich war die Wirkung 
der Chokoladen-Präparate, Malzgeſundheits⸗Chokolade und Malz⸗ 
Chokoladenpulver ꝛc.“ Daſſelbe jagen auch Diejenigen, die die Malz⸗ 
Präparate an ſich und den Ihrigen zu Heilzwecken angewandt haben, wie fol⸗ 

ende Zuſchriften an Herrn Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin, Neue Wil- 
belmsffr J., konſtatiren: 

„Meine Frau, welche im Jahre 1864 eine Lungenentzündung überſtanden, 
an chroniſchem Katarrh und Schwäche leidet, — kann es nicht genug rühmen, 
welch eine angenehme wohlthuende Empfindung fie nach dem jedes maligen Ge⸗ 
nuſſe auf die betreffenden Organe 8 Die Wirkung bei meinem Sohne 
iſt eine fortdauernd erfreuliche“ (folgt Beſtellung). J. Wittſtock, Melchior⸗ 
ſtraße 36. in Berlin, den 7. 7 1867. 

„Ich kann nicht umhin, Ihnen meinen Dank auszuſprechen für Ihr wun⸗ 
dervolles Präparat, welches beſonders des Morgens warm genoſſen das beſte 
Mittel gegen Huſten und Bruſtſchmerzen ift, woran ich früher ſehr gelitten habe, 
letzt ſpüre ich nur noch ſehr wenig davon, dagegen hat es ſehr wohlthätig auf 
meinen Magen gewirkt.“ C. E. Gerlich in Sullnowo bei Schwetz (b. Teres- 
pol WP.), den II. April 1867. 

roße Beſtellungen auf Malzgeſundheitschokolade, Bruſtmalzbonbons, 
Extrakt, vorzüglich auch auf Chokoladenpulver erfolgen fortwährend, theilweiſe 
unter den ſchmeichelhafteſten Lobeserhebungen; wir nennen Frau Gräfin Fink 
v. Finkenſtein in Ziebingen (15. März), Kammerherr C. v. Schack auf 
Rey b. Neukalden (17, März), v. Elpons, Hauptmann im 88. Regiment zu 
Luxemburg ꝛc., (20. März). 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von den weltberühmten patentirten und von Katfern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extratt⸗Geſund⸗ 
heitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokoladenpulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons, 
Bademalz ꝛc. halten ſtets Lager: in 


oſen General⸗Depot und Haupt⸗ 


Niederlage bei Sehn. essen, Markt 91., Niederlage bei 1 


mann Dietz, Wilhelmsſtraße 26.; 
Wonlgemutn; in Nentomyst Herr Ernst Tepper. 


Arungekommene Fremde 


wom 12. Juni. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Rittergutsbeſitzer Schneider aus Ozgierski, 


in Wongrowitz Herr 1% 


Skrzydlewski aus Dzierzazno, die Gutsbeſitzer Szymanski aus Chilaw, 


Nowacki aus Nowawies, die Kaufleute Weiß, Joſeph Henſchel und Jakob 


Handels⸗Regiſter. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 943. die 
Firma H. A. Lönge zu Poſen und als deren 
Inhaber der Böttchermeiſter und Kaufmann 
Haus Andreas Lönge daſelbſt heute ein⸗ 
getragen. 

Poſen, den 7. Juni 1867. 
Königliches Kreisgericht. 


I. Abtheilung find auf P 


Bekanntmachung. 


0 des viesſabrigen don we Pfleg dur Fildur Lehrkräfte eiſt für Kloſterftraße (d 
Die Verpachtung des diesjährigen ertra· die P egen Bi ungvechei es ee 4 

e ee ea ſſe ; Bere e Lehrer Pick in Berlin 
ges der Steſßewo⸗Jallichauer Provinzialchauffee Sorge getragen. — Das Inngjährige Beehen Burgſtraße 29, ’ 


von Steſzewo bis Grätz findet ftatt 


Dienſtag, 18. d. M. Nachmitt. 


zu Strykowo von 3½ bis 5 Uhr, 
zu Ptafztowo von 5 bis 7 Uhr. 


Hauland bei der Hebeſtelle daſelbſt Nachmit⸗ 


In meinem P en ſio ta t Ee 
für Töchter moſaiſchen Glau⸗ 
bens finden wieder einige Zöglinge Auf⸗ 
nahme. Große luftige Wohnräume, Gar⸗ 
ten u Turnplatz bei der Wohnung, 
flege dis Körpers be 


meines Penſionates, ſowie die ehrenvolle 
Thatſache, daß mehrfach Eltern, deren ältere 
Töchter ich erzog, mir ſpäterhin ihre jünge⸗ 
ren Töchter zur Erziehung zuführten, geben 

An demſelben Tage ſollen auch 10 bis 12 mir die Gewißheit, daß ich mir Vertrauen 
Stück Stämme Pappeln zu Roſzuowo⸗ erworben habe, auf welches geſtützt ich ferneren 
Meldungen entgegen ſehe. — Jede gewünſchte 


Auskunft bei der Unterzeichneten ſowohl als 
auch bei Rabbiner Dr. M. Landsberg in 
Liegnitz, 
Banquier Moritz Schreiber in 
Breslau, 
Dr. M. Kirſchſtein, Dirigent der 
Gemeinde⸗Religtons⸗Schule in Ber⸗ 
lin, Auguſtſtr. 51. 
A. Horrwitz, Rektor der Gemeinde⸗ 


tragen haben. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Hagelſchaden⸗ und Mobiliar⸗Brand⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


= Den Mitgliedern unſerer Geſellſchaft, ſowie Denjenigen, welche ihr beizutreten ger, | 
find, zeigen wir hierdurch an, daß wir dem Herrn Kämmerer Zeakoreiez in Wron 
eine Agentur für unſere Hagelſchaden- und Mobiliar⸗Brand⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft über 


Henſchel aus Breslau, B. Henſchel aus Sagan, J. Henſchel, aus Sol 
merfeld, Erbrecht aus Magdeburg, Krüger aus Görlitz, die Symnafld, 
Direktoren Günther aus Inowraclaw, Stephan aus Schrimm, Dir ir 
Coller aus Meferig, Oberinſpektor Hübner aus Grätz bei Frauſtadt, Di 
Lieutenants — aus Glogau, Widell aus Bromberg, Holzhand 
Fauſtmann aus Landsberg a. W., Partikulier Biedermann a. Krie 0 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Kaufleute Lagny aus Elberfeld, Emil n 
aus Naumburg a. S., Hirſchberg, Cohn, Kaufmann und Brock al 
Berlin, Fordemann aus Burg, Przedzik und Stake aus Breslau, KM 
merzienrath Manskopf aus Frankfurt, die Rittergutsbeſitzer v Sande 
aus Chareice, Rollin aus Gowarzewo, v. Weſterski aus Paris, 
Fabrikanten Hilger aus Lennep und Schmalhaufen aus Breslau. 

HER WIO's HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Forſtmann aus Verden, Schlei 
aus Berlin, Overmann aus Breckenfeld und Buchheim aus Leipzig 

. Gutsbefiger v. Stoß aus Sarbia, die Rittergutsbeſitzer v. Blociſzet 
nebſt Familie aus Slawoſzewo und Delhaes aus Swigezyn, Fabri 
figer Fordemann aus Burg, Lieutenant Matterne aus Chwalkowh 
Buͤrgermeiſter Machatius aus Gneſen, Inſpekt. Wiechert a. Piotrkomie 

HOTEL DU NORD, Die Bürger Gladiſch aus Wloſzakowice, Andrzejews 
aus Rudki, Mazurkiewicz aus Wloſzakowice und Karczewski aus Die. 
rzano wo, Sekretär Lehmann aus Samoſtrzel. at | 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Scholtz aus Dalabuſzki, Harden 
aus Lubowiezki und Förſter aus Czerleino, Oberamtmann Burchar 
aus Weglewo, Direktor Dr. Gerber aus Bromberg, Maſchinenmei 
Pfotenhauer aus Strzelno, Lieutenant Burchardt aus Weglewo, BA 
Rittergutsbeſitzerin v. Wolanska aus Bardo. 5 

OEHMIG’S HOTEL DZ FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer Graf Potworowel 
aug Parzenczewo, Zoltowski aus Niechanowo, Zoltowski aus ja 
v. Jarzembowski aus Brudzewo, v. Treskow aus Chludowo, v. 
kow aus Knyſzyn, v. Szezanieckt aus Charbowo und Schönberg auß 
Lang⸗Goslin, Student Opitz jun. aus Lowenein. ; 

HOTEL DE PARIS. Die Sutsbefiper Lubomgsti aus Deblowo, Malewel 
aus Laziska, Maſewski aus Ochodzy, Rutkowski aus Podleſie, dgl 
ſzewski aus Malachowo, Drzenski nebft Familie und Weſierski aus B' 
rzejewo, Jelowieeki aus Rynsk und Zawadzki aus Swierkowiee, G 
verwalter Jankowski aus Uteikowo, die Gutspächter Pluminski nebf 
Sohn aus Jawory, Plueinski nebſt Familie aus Konojad und Wichli“ 
ski aus Kosmowo, Probſt Bulczynski aus Nietrzanowo, Bevollmach⸗ 
tigter Kajſiewiez aus Prochnowo. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG, Die Kaufleute Silberſtein, Kurz 
weg und Bergas aus Grätz, Schlamm aus Kriewen, Buch und Sp? F 
aus Buk, Fabrikant Kramm a. Schwiebus, Orgelbauer Kaminski au 
Opalenice, Inſpektor Sturz aus Pietrowo, die Brennereiverwalle 
Grutze nebſt Familie aus Jablone und v. Kuezkowski aus Resmin. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Soldin aus Birnbaum, Waſſer auf 
Wollſtein, M. und N. Karminski, Heppner, Aſtrich und Ohnſtein au 
Pleſchen, M., H. und D. Ehrenfried aus Wreſchen, Gebrüder Tul 
aus Schildberg, Kratz, Lipmann und Lißner aus Wronke. 


. 


— 


ſchaft zu Schwedt. 


Knabenſchule in Berlin, gr. Ham. 
burgerſtraße, 
Dr. med. M. Jonas in Berlin, 


Banquier J. Bamberger in Ber⸗ 
lin, Schulgartenſtraße 4. 


Johanna Wollmann 
geb. Louis, 


Berlin, august 6s, 1 Tr. 


worden: 


tags von 12 bis 1 Uhr an Meiſtbietende ver⸗ 
kauft werden. N 5 
Poſen, den 12. Juni 1867. 


Der Bezirks-Baubeamte. 
J. V 


Vogelsang. 


Silber⸗ ꝛc. Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich am Freitag den 14. Juni c. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab im Auktionslo⸗ 
kale, Magazinſtr. Nr. 1. ſilberne Ehe, 
Thee⸗, Suppen: u. Gemüſe⸗Löffel, Zuk⸗ 


in drei Haupt⸗Abtheilungen: 
1) gegen alle 


Rinderpeſt, 
von Seuchen. 


f Pen = AT T 2 
deutſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Berlin, genehmigt von der königlich 
preußiſchen Staats-Regierung, verſichert 

Pferde, Rindvieh, Schweine und Schaafe 


erluſte 
2) gegen Verluſte durch Seuchen, insbeſondere gegen Verluſte durch 


3) gegen Verluſte im Viehſtande der Landwirthe mit Ausnahme 
Der Verwaltungsrath. 


Die Direction. 


kerzangen, Theeſiebe, demnächſt goldene 

Ringe und Rapeln mit Brillanten, he ede Na Arten; 5 Direktor 

ren, Brochen, Doſen ꝛc. ferner Kleidungs⸗ abribefkker⸗ ſeglerungs⸗Präſ a. D. Agentur 
4 x i v. Helkrichs, Graf Johannes Aenard Jachmann. se a 


Gen.⸗Lieut. z. D. 
G. Steſteck, 
Rittergutsb. auf 


me öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 5 


ahlung verſteigern. 
_ Miychlereoski, königl. Aukt.- Komm. 
Eine Partie Holzabfälle, alte Bretter, 
Latten und Floßbalken werden 


am 13. d. Mts. 


Donnerſtag Nachmittags 6 uhr 
auf der Militär⸗Schwimmanſtalt an der Cybina 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. Poſen, den 8. Juni 1867. 


teten Agenturen der Geſellſchaft. 


Gebr. 


Die Direktion. Bentihen err H. Mänel. Mruezin Herr A. Hartmann verkauft > le 
— — . , » PPpn . + ©. Himburg. bei Kotomier; | F x D nur ö 150 Muttern, geſund, ge⸗ Se: 
Verkauf. mans Lehrer C. Durand. 72 ‚ONE Lehrer Racztowski. 200 Schöpſe ll, 150 Muttern, 90 De Ka A Sir 
a N51 0 b. Sobotka ei Koſten | i We 7 5 g 
b Naben m Amden un Bojanowo Moritz Dambitſch. [Natel M. B. Zippert. Bereit Wine 1 Witze DER ED hat um Bien der robe ächter 
: Bromberg M. Simonſohn. bis 80 Thlr., jung und durchaus hats Zesionenh'in Geranz koseieln 


3 deutſchen Gängen, Schneidemühle mit einem 


Gatter und Walkmühle. Ausreichende Waf- Agent. 


kraft; 100 M inkl. But : 
ind Wesen ee 20 M. Anga. 10 M. Cbalugsta L. Krauſe, Sutsöefiger. Plane Kaufmann Koſzwara. 
Heng — — gehörige Vorwerk. 1, Meile von 8 Gerſon Behriſch Pleſchen 8 
eutſch⸗ 2 Are ) 5 . + . 
rone, 700 Mrg. Areal, 400 M. Gerſt Dupiewo Lehrer Espenner⸗ a. D 5 


boden, 200 M kleefähiger Roggenboden, 60 M. 


roß⸗Strelitz. 
v. Tetlenborn - Wolff, 


General-Agenten 


A. C. Tepper, Haupt: S 
Guſtav Mager. 


Stellvertreter des Direktors 
Th. Schulz. 


Toblas, Markt Nr. 58., 


ür die Provinz Poſen. N 


bornit Lud. Ulbrich, Reg. 


Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft zu Stettin. 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler Pr. Ert. 


Im Laufe des Monats Mai d. J. ſind von uns neu abgeſchloſſel ö 


1857 Verſicherun 
welche der Geſellſchaft eine Vermehrung ihrer Prämien⸗Einnahme u 
jährlich Thlr. 19,265 Pr. Ert. zuführten. 

Der Verſicherungsbeſtand ſtieg Ende Mai d. J. 
Verſicherungen mit Thlr. 43,218,651 Pr. Ert. und die Jahres 
Einnahme der Geſellſchaft erreichte die Höhe von jährlich ca. Einer | 
lion dreihundert zwei und ſechszig Taufend einhundert! 
fünf und dreißig Thalern Pr. Ert. 


Stettin, den 7. Juni 1867. 


„Zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen und Ertheilung jeder au) j 
kunft empfehlen ſich die bekannten Agenten und die unterzeichnete Genen 


Poſen, den 12. Juni 1867. 


auf Reichenberg, FTT 2 — 5 
Kl. Kienig. Haupt⸗Ritterſchafts⸗Direktor. Waſſerheila U 5 f ia bel 
Jede gewünſchte ſpeziellere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungs⸗Anträge entgegenge⸗ 72 N he uſta t Er Auf der Domaine Grobia 
nommen von den ne General-Agenten, ſowie von den nachbenannten, bis jetzt erich. K Int 8 8 b runn Zicke ſtehen zum Verkauf 


ohnweit Dresden, Station Königſtein, Beſitzer 
und Dirigent Dr. Tee- 3 


Dom. Choryniz bei Koſten — 2 


zur Zucht ſich eignend. 


en auf Thaler 692,359 Pr. Ert., 


auf 90,915 
Mil 


3 


Die Direktion. 


4 


— 


Leopold Goldenring. 


200—250 fette Hammel, 


100—150 Bracke. 


100 Hammel, fett, 


bei Tarnowo. 


Geometer. 


Lehrer Staegemeier. 


Moritz Milch's 


in Jerzyee bei Poſen 


Fabrik 


ieſen und 40 mit W b. Stenſzewo ogorzella - 
Pfade 10 Sind e 500 Schafe Kauf Frage „ Gen hene holen „55 empfiet ſe 
is 32 M., 12 M. An uſta . nther. orſteher, Walliſchei 8. ( 2 
een zusammen Gembie C. Smucinski. Raſztow „ Herem. Straßarann n er Gehaltsgarantie nach d. Analy 
hängend verkauft werden. Arnota, Gueſen E. Bunner. Samter Julius Peiſer. 5 „feine unter der Kontrole der 8 7401 
/ — anowik Ih: Frauſtädter. Schokten + Bald. agrikultur = chemischen Verſuchsſtation in Kuschen bei Schmiege 
Land üter le um Größe weiſt Inowraclaw -» Milo, Stadtfetretär. |Schönlante | - 3. S. Cohn. ö Rebenden Babrikate ‚ale: ; 
1 Ritter nach Kempen Iſid. Friedländer. Schildberg Moritz Unger. Staubfei dämpfles -R bl Ä 
Ehrhardt, kleine Rilterſtraße Rr. T7. Ri ie . Wer Lange, Gulsbe. S hmm 19 5 Geometsr alter pri feines gedämpftes na kei fgeſchloffen) 
2 Meilen von Poſe Polajewo itzer. erin a.“ Juliu alter. 3 wefelſäure e 0 5 
, Melk den en Ge SEE glecto Al. Lubeeti. Trzemeſzno A. uses t. Een Anochenmehl (mit = 75 aufgeſch 
Athaltend 171 Morg. 154 Nth, incl. 16 Morg Kretoſchin A. Mendelſohn. [Uurußhſtadt Th. Beckmann nochenmehl (mit 40 % Peru— ). | 
en n g. 154 Rth. Kriewen S. Schlam. Wollſtein „Wyſoeti, Kreis ⸗Ger.⸗ Superphosphat, | 


68 Rth. zweiſchüriger Wieſen iſt eingetretener 
hee sat urn en . e ‘ Vote 55 eg 
vortheilhaft zu kaufen. Näheres in der Eßped.] Meferitz : — 0 % 
B ene, See Honest 2 
»Ein in Konin, an der Warthe bel. Grundſtück, NIBE. Da die Geſellſchaft erſt im 5 Aff iſt, ſich zu organiſtren, fo werden in allen 
beit, dus einer Brauerei, neuen, großen Wahn. Städten und DOrtfchaften, im denen dieſelbe noch nich vertreten ift, Agenten 
u, Nebengebäuden, ift am 21. Juni d. J. meiſt⸗Jangeſtellt, und beliebe man ſich dieferhalb an die unterzeichnete General⸗Agentur, oder 
bietend zu verk. Näh. Erk. beim Verwalter daſ.ſan die Direktion in Berlin, Anhaltiſche Kommunikation Nr. B., zu wenden. 


Translateur. 


Lockwitz, Bürgermftr, und bittet um frühzeitige Beſtellung. 
a. D. 


Ein Briefkaſten für die Fabrik befindet ſich in 
dem Haufe Breitestrasse Nr. 10. 


r 
Zirte „ Poſen vo 


Modernite Krinolinen und Korſets 
empfiehlt M. Zadek jun., Neueſtraße 4. ce) 


4 


134. Mittwoch, 


. — — 

5 B. P. Wunsch. rirt billigſt 
Mein Spiel »Waaren = und 

. Galanterie-Gejhäft, | 
5 früher Mylius⸗Hotel, befindet ſich jetzt 


Wilhelmsſtraße 24. 


Ein komplettes, wenig gebrauchtes Reit⸗ 


res in der Reſtauration von 2 
KHasztellan, Friedrichsſtr. 


Pariſer Eismaſchinen, 
Wiener Kaffee⸗Extraktions⸗ 
Maſchinen, 
Waſſer⸗Filter⸗Apparate, 
Dampf⸗Kaffeebrenner 
auf Spiritus, 


Waſſer⸗ und Butterkühler 
au‘ größter ust Klug 
ugus 
2 Besleuerf. 3 8 
L. Heidborns 
Stralſunder Spielkarten, 


welche jetzt bekanntlich die feinſten und dauerhaf⸗ 
eſten in Preußen find, empfiehlt 


Fromm, 


Sapiehaplatz 7. 


— —— 


TITITOTI 


r ano. ya 


= mer 


mu 


— 


* 


Mylius' 


empfehle aus den berühmten engliſchen Fabriken 
hall Sons & 

James Smyth & Sons: 
Samuelson & Co.: Getreide 


Beſtellungen bitte. 


Sons & Co., 


Die Maſchine hat bei dem 
driſcht jo, wie wir dies 
Stroh noch in dem ausgeſonderten kurzen Stroh 

af. — Unter den Körnern haben wir keine 


mäßig, und die Ausführung der einzelnen Arb 


genauen Arbeiters. Ct 
Breslau, den 4. Mai 1867. 


R. Seifert, j 

Generalpächter. Rittergutsbeſitzer. 
J. G. Hoffmann, 

königl. Fabriken⸗Kommiſſarius. 


bewährtes Mittel, binnen 6 Monaten 

ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren an 

einen ſchönen und vollen Bart zu erzeuts 

gen; in Flacons a 10 Sgr. zu haben bei 

"Herrmann Moegelin 
in Poſen, Bergſtr. 9. 


Echt belgiſches Wagenfett, 
Prima⸗Qualität in Yı, ½ und ½ 
Ctr.⸗Gebinden empfiehlt 


J. N. Leitgeber, 


Gerber⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke. 


— Barterzeugungstinctur, 
— 


Das alleinige Depot der 


jol' N . 

ermann Thiel’s Präparate, 
Veldhe vom kgl. preuß innern Miniſterium , jo- 
wie von einem hochlöblichen Polizeipräſidium 
u Berlin, Hamburg, Lübeck, Frankfürt a. M., 
bremen, als auch vom Könige. Bayern, Groß. 
er zo thum Baden, Württemberg, Frankreich 
Lagland autoriſirt und patentirt find, be» 


Ut ſich in Poſen bei Herrn 


ermann Moegelin. 


Mundwaſſer. Er, 

Der tägliche Gebrauch des Mundwaſſers ſchützt 
x Zähne vor jeder Stockung und erhält das 
ahnfleiſch, ſowie die übrigen Theile des Mun. 
bit in ſteter Friſche und Geſundheit. Beſonders 
in es bei Mundkrankheiten und Zahnſchmer⸗ 
un und hat, wie die zahlreichen Anerkennungen 
Hal ankſagungen beweiſen, in den ſchwierigſten 

eu feine Wirkſamkeit gethan A Fl 7%, Sgr. 
ede ommerſproſſen⸗Waſſer gegen 
IR Art von Hautflecken, als Sommerſproſſen, 
h wollten, Hautausſchläge, Pickeln, Finnen, Naſen⸗ 

de ze. a Fl. 15 Sgr. 


* ermann #niel in Berlin. 


zeug (Pritſche), iſt billig zu verkaufen. Nähe« |‘ 


und Breiteſtraße . 
Den Herren Landwirthen 


Co.: Lokomobilen u. Dreſchmaſchinen, 
Drillmaſchinen, 


unter Garantie der Güte und gebe anerkannteſte Referenzen, indem zugleich um baldmöglichſte 


H. Humbert, Neue Schweidnitzerſtr. 9., Breslau. 


Presſauer Maſchinenmarkt. 

Auf den Wunſch des Herrn H. Humbert in Breslau, als Vertreter der Zirma Marſhall 
hat die unterzeichnete Markt⸗Kommiſſion die Leiſtung und Beſchaffenheit einer 
aufgeſtellten Dampfdreſchmaſchine mit damit verbundener Schrotmühle, und einer Lokomobile 
einer näheren Beobachtung unterzogen und kann darüber des 5 5 
Probedruſch ſich in jeder Hinſicht vollkommen bewährt; ſie 
kaum jemals geſehen haben, 0 i a } 
kommt vollkommen rein von Körnern heraus, d. h. es ſind keine ausgedroſchenen Körner im 


N zerſchlagene oder beſchädigte gefunden, die Maſchine 
liefert das Korn ganz gereinigt und nach Belieben ſortirt, daher wir für die Maſchine eine 
große Zukunft hoffen — Die Maſchine iſt auch in ihrer Konſtruktion höchſt einfach und zweck⸗ 


Lokomobile zeigte ſich ebenſo als das Werk eines gewandten kundigen Konſtrukteurs und tüchtigen 


br. Wilsons 2 |j 


2 und Afchneidige Ahornſchuyſtifte offe 


J. May jr., 
Breslau, NRiclaift. 35 
Wegen Mangel an Raum 


habe ich meine Werkftatt von Nr. 47. nach 
Nr. 50. Große Gerberſtraße in das Haus des 
85 Kupferberg (früher Poppe) in den 
interen Hof verlegt. 

Poſen, den 11. Juni 1867. 


Cesar Golawiecki, 


Wagenbauer. 


Einmachbüchſen 


in Glas und Thon mit hermet. Verſchluß, liefert uns die den Herren Bergmann u. Cie. in 


Spargelbüchſen 


in allen Größen empfiehlt 


fait H. Klug. 


Friedrichsſtr. 33. 


Raſirmeſſer und 
Streichriemen 


in beſter Qualität empfiehlt das Lager fei⸗ſempf. vorzügl. Mittel m. Gebr.-Anıv.ü 2½ Sgr. 


ner Stahlwaaren von 


C. Preiss, Breslauerſtr. 


Nr. 2. 


Einen neuen halb verdeckten, ſo wie 
offenen b enuften, jedoch gut erhaltenen 
gen hat zum Verkauf im Auftrage 
Cesar Golawiecki, 

Wagenbauer, 
Gr. Gerberſtraße Nr. 50. 


Wunsch. 


Mein Spielwaaren- und Galauterie-Geſehäft befindet ſich 


Hötel 


Mähmaſchinen 


3 Gutachten abgeben: 
das Stroh iſt nur wenig zerſchlagen und 


und davon abgeſchlagenen Aehren oder in dem 


eiten war mit aller Sorgfalt bewirkt. — Die 


Die Maſchinen-Markt⸗Kommiſſion. 
H. Moritz Eichborn, 


Kutzner, 


F. Neide, 
Generalpächter. 


Rittergutsbeſitzer. 
Wilhelm Korn, 
Generalſekretair. 


Habvanna⸗Cigarren. 

Unterzeichneter erhielt wieder die abge⸗ 
lagerte, weißbrennende und höchſt aroma⸗ 
tiſche, ſeit Jahren begehrte Cigarre 


2 Sancho Pansa 2 
und verſendet dieſelbe gegen frankirte Ein⸗ 
ſendung des reſpektiven Betrages oder ge⸗ 
gen Poſtvorſchuß: 

A. Prima (I. Sortirg.) pro 250 Stuck 10 M 
B. Secunda (te. 250 7 
C. Tertia (. . 20 6 

Ausſchußfarben unſortirt pro 

250 Stu 


Thlr. 


Weniger als 250 Stück können der Pak⸗ 
tung halber von einer Sorte nicht abge 
lafjen werden, auch bin ich nicht im Stande, 
auf dieſe Preiſe noch Rabatt zu bewilligen. 


Kalm. Carl Heylbut, 
Hamburg. 


TFH; 
* Cigatten, = 
Cigarretten, 
echt türkiſche Tabake, 


in großer Auswahl und ſehr preiswerth 
empfehlen 
J. D. Katz & Sohn 


Wilhelmsſtraße 8. . 


. heerſeife, m 
von den Autoritäten der Medizin empfoh⸗ 
len als wirkſamſtes Mittel gegen alle Haut 
unreinigkeiten. Vorräthig in Stücken a 5 Sgr. 
in Elsners Apotheke. 


Beilage zur Poſeuer Zeitung. 


einenſohne Unterſchied wird durch mein in allen deut- 
Wa⸗ el Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn⸗ 


Vorzügliches Putzmittel für Silber, a 
desgleichen für Alfénide, Neuſilber und 


Himbeer⸗ und Kirſch⸗Limonaden in fein⸗“ 
ſter Qualität empfiehlt 


nen, ſo wie feine delikate Matjes⸗Heringe 
empfing E. Ham, Sapiehaplatz 7. 


3 Friſche 
Cein- und Rapskuchen, 


verkauft in beſter Waare zu ermäßigten Preiſen 
ö die Oelraffinerie von 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße 5. 


Einen Hofbeamten mit guten Zeugnſſſen 
ſucht zum ſofortigen Antritt das Dominium 
Aer ⏑,Jemñ e bei Samter. 


Ein anftändiges Mädchen, mit der Wirth. 
ſchaft und Schneiderei vertraut, beider Landes. 
Nähere Austen ſucht a 1, Juli c. Stellung 

unft ertheilt Frl. 4. 
Boten, Muhle 21. Frl. A. une in 

Ein junges gebildetes 


8 55 Depot bei T. Giernat in Poſen. Preis 2½ Sgr. 


en Gebr. Miethe, 


Wanzen, Motten, Schaben 


lsner's Apotheke. |[Potsdam. Hoflieferanten. Berlin. 0 5 Madchen welches ſowohl in 
& Arhınichmo: empfehlen ihr wohlaſſortirtes Lager aller Sor-] det, Wirthſchaft wie in allen weiblichen HYand- 
Jeder Zahnſchmerz — a 8 Bon, arbeſten geübt ift, ſucht zum 1. Juli oder Okto. 


ber Stellung zur Unterſtützung der Hausfrau 
Offerten unter Chiffre 47. 4 —— die — 
dj. Ztg. an. 

Ein militärfreier, unverheiratheter Brenne⸗ 
rei⸗Verwalter, der über Kenntniſſe in feinem 
Fache gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht von 


bons, Honig⸗ und Pfefferkuchen, ſowie 
Tafel⸗ und Pfeffernüſſe. 


Niederlage Sapiehaplatz 1. 


Fr. Dany. Speckflundern b. Kletschoff. 


und waſſer binnen einer Minute ſicher und 
. . 1 Dank⸗ 
agungen von den höchſten Perſonen zur Anſicht 
vorliegen. E. Belenbs, bat ! 1 


in Berlin, Oranjenſtraße 57. am Moritzplatz⸗ 5 Johannt ab eine Stelle. Näheres im Porzellan⸗ 
Au haben in Rlaſchen a 5 und 10 Sgr. in dere Himbeer⸗Syrup. ee 2 A. Nehmen, Riten 

Niederlage bei Frau Amalie dd ,, é Himbeer: und Citron⸗Limo⸗ Bag. g — 

in Poſen, Waſſerſtraße 8. g. naden⸗Eſſenz Eine Wirthin für einen herrſchaftlſchen 


Haushalt, auf dem Lande oder in der Stadt, 
ſucht zum 1. Juli d J. eine Stelle. Näheres 
in der Exped. der Poſener Ztg. 
Anſtändige zuverläſſige Mäd⸗ 
chen, für jeden Hausſtand paſſend, em⸗ 
pfiehlt die Vermietherin 
Weis, 
Schloßſtraße Nr. 3. 3 Treppeng 


3a Tine F 
20 Thlr. Belohnung. 
5 gern g 8 Am geſtrigen Tage find mir aus meiner . 
57 Kinder und Erwachfene. Preis nung folgende Goldſachen gestohlen 5 8 
1 Ankeruhr nebſt Kette, Schlüſſel u. Album, 
I Cylinderuhr nebft Kette und Haken, 
1 Schleifbroche, blau emaillirt, 
1 Siegelring, gez. L. K., und 
3 
Der Wiederbringer erhält obi 
bei L. — Frie eek Ta rung 
Ein Gebund Schlüſſel ift vor d 
re gig e Bar, wer basel 
aſelbſt im Geſchäftslokale abgiebt, 
Belohnung. Base 9 erhält gute 
„Geſtern Abend iſt beim Nachhauſefahren vom 
Städtchen aus in einer Droſchke Geld gefunden 
worden. Der ſich legitimirende Eigenthümer 
— ei gegen pe der Inſertions⸗ 
oſten in Empfang nehmen Wronkerſtraße 
Nr. 20. im Bäckerladen. 7 


beſter Qualität, offerirt 
die Deſtillation 


Wolff Guttmann. 


— Limonaden. Fleiſch⸗Extrakt 


Citronen⸗, Ananas⸗, Apfelſinen⸗, 


Flaſche mit Gebrauchs⸗Anweiſung 5 Sgr., 
Meſſing, a Flaſche 5 Sgr. 


HF. Fromm, 
Sapiehaplatz 7. 


Stralſunder Bratheringe, ruf. Sardi⸗ far Stuten 


pro Schachte 


r 
Rob. I. Sloman's Packetschiffe, 
durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren 
berühmt, werden expedirt: 

von Hamburg direet 
nach New-York und Quebec am 1. und 15. 


jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
auf frankirte Briefe 


, concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Donati & Co. 
S PN RE) BEL, FE 
Halbdorfſtraße Nr. 17a. 

find Kellerwohnungen zu vermiethen. 

Breiteſtr. 18. iſt die J. Etage, beſteh. aus 

4 Piecen,! ſchönen geräum. Küche, 1 Mädchen⸗ 
zimmer, 2 großen Kellern, für 200 Thlr. pr. 1. 
Juli z. verm. Naheres daſelbſt. Die Zimmer find 
ſo gelegen, daß man auch C hambre garni verm. k. 

St. Martin 25,526. find in der 1. und 2. 

Etage große und kleinere Wohnungen mit allem 
Zubehör u Waſſerleitung zum 1. Okt. c. z. verm. 
Sapiehaplatz 14. ift ſofort ein großes moͤblir⸗ 
tes Zimmer im 2. Stock zu vermiethen. 82 
Ein möbl. freundl. Zimmer iſt billig zu ver⸗ 
miethen. Barlebeushof Nr. 3. 
Breiteſtr. 14. 3. St. iſt! m. Zim z. verm. 
2 möb. Part.⸗Stub. 5. verm. kl. Ritterſtr. 4 

1 möb. Zim. Langeſtr. 7., 2. St, ſofort z. v. 

Eine anſtändige Wittwe wünſcht eine Mitbe⸗ 

wohnerin. Sefuitenftr. Nr. 12,, 3 Treppen. 

Eine kleine ſchone ländliche Beſitzung, 

dicht bei Poſen, iſt ſofort zu verkaufen. Näheres 

bei J. Bageh, Breiteſtr. 22. 
Schützenſtraße 25. iſt im 2. Stock eine 

möbl, Stube nebſt Kammer für 4 Thlr. z. verm. 


Ein Kammerdiener kann gute Stellung 
erhalten durch das Miethsbureau der Frau 
Anders, Friedrichsſtr. 36. vis-a-vis der Poſt. 

Einen Lehrling wünſcht Vr. Sturrtzet, 
Tapezirer, Wilhelmsplatz 9. 


Bei J. J. Heine in Poſen, e 


9 ia - ift zu haben: 
Eine tüchtige Wirthin, welche auch die] % 8 ng = 
herrſchaftliche Küche mit übernimmt, wird ge⸗ Plan der Stadt Poſen, — 
ſucht auf dem Dominium Koszanowo bel Gohzhein, Hauptmann a. D., und A. Ns 
Pinne, ſogleich oder zum J. Juli. Iller, Artillerie-Lieuten. a. D. Preis 20 Sgr. 
Wichtig für jeden Landwirth, Schafzüchter ꝛc. 
Im Tür a Springer in Berlin erſchien jo eben und ift vorräthig bei 


Louis 3 Wilhelmsplatz 4. 
Die Grundſätze 
der 
— f Al 
Schafzüchtung. 
Mit beſonderer Berückſichtigung der deutſchen Merinozucht. 
Von 
A Dr. Heinrich Janke, 
Inhaber der k. k. öſtreichiſchen goldenen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft und der k ſaͤchſiſchen 
großen goldenen Medaille „virtuti et ingenio“, | 
Ein ſtarker Band von 236 Seiten. — Mit einem Titelbilde. 
8 Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Auswärtige Familien Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Bettina Schiementz 
mit dem Prem Lieutenant im Garde⸗Füſ.⸗Regt. 
E. v. Damitz in Berlin, Frl. Eliſabeth v. Han⸗ 
neken mit dem Lieutenant im 88. Inf.⸗Regt. 
Eugen Pelet in Luxemburg. 

Todesfälle. Geh. Poſtreviſor a. D. v Fo⸗ 
ris in Glatz, Geh. Medizinalrath, Profeſſor Dr. 
Troſchel in Berlin, Geh. Regierungsrath a. D. 
und Kammerherr Freiherr v. Kerckerinck⸗Borg 
in Koblenz, Oberſtlieut. v. Kock in Hannover, 
Frau Oberbergräthin Cl. Wohlers in Dresden, 
verw. Fr. Oberſtlieutenant Schrötter in Berlin, 
verw. Frau Gutsbeſitzer Tampe in Küſtrin, Hr. 
Gutsbeſitzer Bergemann in Alt⸗Schöneberg. 


Neſlers Sommer⸗Thealer. 


Volksgarten. 


Donnerſtag den 13. Juni 
f CONCERT. 
Anfang 6½ Uhr. (1 Sgr.) Zig. 


Lamberts Garten. 


Donnerſtag den 13. Juni 


großes Konzert 


. Militairmuſik). 
Anfang 7 Uhr. Entrée! Sgr. 
J. Lambert. 


Schützengarten. 


Während des Schützenfeſtes täglich 


Für ein ſehr ſolides altes Bremer 
Auswanderungs-Haus werden fan- 
tionsfähige, zuverläſſige Agenten 
geſucht und franco Adreſſen auh 
I. S. BB. 24. durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Budorf Piasse, 
Friedrichsſtr. 60., Berlin, erbeten. 


Auf dem Dom. Sedziwojewo bei Wreſchen 
findet ein erfahrener Kunſtgärtuer ſofort Stel- 
lung. Gehalt 60 Thlr. Perſönliche Meldungen 
werden in den Wollmarktstagen in Poſen, 
Hötel de Dresde, Mittags von 2 bis 3 Uhr, 
vom Beſitzer entgegengenommen. 5 

Ein gelernter Gärtner, auch zur perſön⸗ 
lichen Bedienung geeignet, mit guten Zeugniſſen, 
unverheirathet, findet ſofort Anſtellung mit 50 


) 5 1 A| NR ie Seli U . 
eee e ee g eee geen ee. Done e. 
20 bei Klecko. 5 Luſtſpiel in funf Aufzügen von K. Frſedrich. Anfang 5 Uhr, Entree 2% Sgt. don d Uhr 
Durch das landwirthſchaftliche Bü⸗ Hierauf zum erſten Male wiederholt: Eine ab! Sgr. Stolzmann. 


reau von . Goelseh $ Co. Ber: 
lin, Lindenſtr. 89,, werden zu engagiren ge⸗ 
wünſcht: Ein erfahrener verheiratheter Land. 
wirth als Ober⸗Inſpektor für ein bedeuten⸗ 
des Rittergut in Pommern, mehrere unver⸗ 
eirathete Detonomie⸗Juſpektoren und 
erwalter, auch einige Forſtbeamte und 
Gärtner. 


Weinprobe. Poſſe mit Geſang in] Akt vo \aenllerhafte = 

Delimerbing, 2 “N (x esell schafts = Garten 
Donnerſtag. Zum erſten Male wiederholt: Kleine Gerberſtraße Nr. 7. 

Die Droſchtentutſcher von Berlin.] Heute Garten ⸗Konzert von der Sänger⸗ 

Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 7 Bil“ geſellſchaft Conrad aus Breslau unter Mit- 

dern von A. Weirauch. wirkung des Komikers Herrn Meyer. Anfang 
In Vorbereitung: Spielt nicht mit dem] s Uhr. Entrée für Herren 2 Sgr., für Damen 

Feuer. Luſtſpiel in 3 Akten von G. zu Putlitz]! Sgr. Fehrte. 


- 
* 


* 


S re e TEST 
g a . n . 
3 2 pr ar 9 Ss - a Fa 


1 


von bis 


Spiritus (p. 100 Quart = 8000 9% Tralles] (mit Faß) gekündigt 6000 y et 
Quart, pr. Jun 208 —4—4, Juli 4, uguft 207 Septbe. 204, preis 284 Rt 


. 185, Novbr. 173. 
Oktbr. 183 5 RS zu Gunſten der Käufer. 


f f d, pr. Juni 203 — u. Gd. * Wei : Pfd. 80-95 Rt. Bf 5 
Poſener Marktbericht vom 12. Juni 1867. = a Pas Fa de on Pe 203 eigen. Into pr. 109 d 80-95 Rt. nad Duafktät, pr. 2000 Pb 


1 5554, Auguſt⸗Septbr. — ( 5 52, t 52. Hafer zur Stelle hat ſich ſo ziemlich im Werthe behauptet, wogegen Lie⸗ 5 “9 f | ; 
d h 1 „C11 ferung etwas billiger fortgegeben wurde. Gekündigt 3600 Ctr. Kündigungs- *. x ne = + 1 1058 | 2 01 te heiter 


Rüböl hatte äußerſt ſchwachen Verkehr, Preiſe ftellten ſich etwas mehr 


Br., Nopbr. 18 Br. Bub ek 11 77 5 Sen 85. fad 71 37 a f bz. 6915 
ggen loko pr. . feiner 66 Rt. bz., per dieſen Monat 631 9 
62 Rt. bz., Juni⸗Juli 63} a 1 10 571 a 57 bz., Septbr⸗ 


a 1 3 bz., Juli⸗Augu 
R — — Pörſen⸗Telegramme. Dfibr. 50 3 543 by, Oltbr.-Movbr. 4 u 
Br . 5 a er Scheffel zu 1 alge Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 44—53 Rt. nach Qualität. 
PPP ee ze #2 5 Hafer loko pr. 1200 Pfd. 28—32 Rt. nach Qualität, böhm. 30 Rt. bi 
> n I © 3-1 2 a Kr per dieſen Monat 284 Rt. bz. 4 Br., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 28 Br. 
ggen, ſchwere Sorte 220 — > 21 E Septbr.-Oktbr. 203 Br., 26.60 f 
900 2 ben ige Se 3 = * u = se ehe pr. 2250 Pfd. Kochwaare 57—67 Rt. nach Qualität, Juttet⸗ 
Kleine Serhe gs — 2 g — — I Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm Rüböl loto pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt. Br., per diefen Monat 118 
herd et ere f eee. 63, Jun. Auf der Jul. Al, uft 114 Rt., Septbr.»Dftbr. 1% 4 f Div 
Sutter: pe 2 wi a . Oktbr.⸗Novbr. 1144 Rt., Novbr.⸗Dezbr. 12 Rt. 
Binterrübfe tl Zeinöl loto 131 At. 
interr 5 I Ei Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 217, a % Rt. bz., in einem 
Semmerkübſen er. Balle 215 Rt. bz. per dieſen Monat 20% a f bz. u. Gd. 1 Br. Juni» Juli 
Sommerraps m BIT do., Juli August 205 a 3 bz. Br. u. Gd., Auguft- Septbr. 214 Br. 21 Gd 
Buchwei * ; BAT ER EEE — — Septbr.⸗Oktbr. 195 a 4 bz., Oktbr.⸗Novbr. 184 bz. 
Kartoffe „5 IR wg 99 Nr. 0. 53—5 ff Rt., Nr. O. u. I. 5 —51 Rt., Rog ⸗ 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. a ee r. 0. 445 Rt., Nr. 0. u. I. 454 Rt. bz pr. Eir. um 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund— ——— — Tel 3 3 (. H. 3.) 
Bae Klee, die dito ———-—-—— elegraphiſche Börfenberichte. 
75 0 m = E Hamburg, II. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide: 
N MR = > F markt. Weizen und Roggen loko matt bei beſchrankten Umſatzen. Weir 
Wel, dito dito 121 — en auf Termine flau. Pr. Juni 5400 Pfd. netto 162 Bankothaler Br., 161 
Die Markt⸗Kommiſſion. 3 Bi hg Pfd. Be 149 Gd. Roggen auf Termine ohne Kauf 
er uſt. Pr. Juni 50 . Brutto 111 Br., 110 Gd., pr. Juli ⸗ 00 
rg + ie 9 5 at 85 N ee 5 BE ES Br. u. Gd. Hafer ohne Kaufluſt. Oel geſchaftslos lolo 221. e. lee 
f Bi U en * 6 bis a * 27 * 5 * Produkten-Kör N 2 T ſtille, 31 Br. Kaffee und Zink ſehr ſtille. — Sehr ſchö⸗ 
VVV ; fe. e N d i f 
Die Markt-Kommiſſion zur Beftftellung der Spirituspreife, A W — 75 NNW. Barometer: 28°. Thermometer: [ 89, G e Bali Buga 20, Were Sbpche "Dee. 5 ee 
Eee 2 a ta BE Zuni 66, 75, pr. Iuli-Auguft 67, 50. i Juni 59, f 
Börfe zu Poſen %%% ae |, Messung 1 g Streipeert Oi) open 
5 \ Bo 1 5 5 Abr 10 eo ine e reh bl Preisredul. Diebe. Se 3 13 Fl. niedriger. Raps pr. Oktober 684. Rüb öl pr. 
am 12. Juni 1867. tion re i 2 — nur 8 Be Sorten hut, TE EEE En 
onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 89 Br., do. Rentenbriefe 90 | aber, weil nicht vorhanden faſt ohne Yandel, blieb-in den geringeren Sorten eteorologiſche 7. 
on, Je Wee eee —, do. 5% rene Obligationen d arg n a en 5 W du e A St RE Nom er Beo bachtungen zu Poſen 1867 
5% Obra - Meliorationg - 5 i 8⁰ Br Ä 1 0 „kam nur in klei⸗ 8 Barometer 19% "Ta 
ee Berg Heister nen, nicht ermähnensiwerthen Partien zum Verkauf Lieferung war ebenfalls nur Datum. Stunde. E der Oüſee. Therm. Wind. Wolkenform. 
Roggen [p- Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Juni 59, Juni- Juli 58, Juli ſchwach begehrt, ſo daß Verkäufer ihre Forderungen weſentlich herabſetzen mußten. 11. Juni Rahm. 2 28° [ 50 | 1109 B 2-3 trübe. Cust N 


iter. Ci-cu., Ci. 
Nachts: Wärme⸗Minimum: ＋ 60, fa Gee 


Waſſerſtand der Warthe. 


2 1 Roggen flau, pr. Juni 59 bz., Br. u. Gd., Spiritus war nicht mehr ſo beliebt und obſchon andererſeits auch die 
Juni ⸗Julf 58 Gd., Juli⸗Auguſt 554—55—543 bz. u. Gd., Auguft - Septbr. | Abgeber nicht dringlich ſich zeigten, fo willigten fie doch in etwas niedrigere Ge⸗ Poſen, am 11. Juni 1867 Vormittags 8 Uhr 5 2 Boll 
3 98 8 Uhr 5 Buß 2 Zoll 
—, Herbſt 52 bz., Br. u. Gd. bote. Gekündigt 110,000 Quart. Kündigungspreis 205 Rt. . RD; an P IE 
Ausländiſche Fondo. Leipziger Kreditbkl. | 85% ba Berl.⸗Stet. III. Em. 4 854 bz = „ Eifenbabnen 5 774 b 
zend ne 5 40 © Turemburger Bank 4 Bat 3 fee feen Siger 904 5 * eu ie 75 4% 30 90 
ſgonds⸗ U Aklienbörle do. National-⸗Anl. 5 | 564 bz Magdeb. Privatbk. 1 | 92 b: Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — — Thüringer 4 1308 8 
5 „bo. 250 fl. Präm Ob. 4 65, 5 Meininger Kreditbk. 4 921 B Coöln⸗Crefeld ER — Thürii 
Berlin, den 11. Juni 1867. do. 100fl. Kred. Looſe — 694 B oldau. Land. Bk. 4 20 ch v 61 BiEäln-Minden 44 —.— Gold, Silber und Papiergeld. 
. do.Öprj.oofe(1860)|5 714 G Norddeutſche do. 4 11175 G do. II. Em. 1024 G ET 
do Pr. Sch . 186 — 413 öz Deftr. Kredit⸗ do. 5 32 bi o. 4 864 B Gold⸗Kronen — 9. 8 u 
Preußfiſche Fonds. do. Sib.⸗Anl. 18645 63 bz erde do. 492 etw bz G do. III. Em. 4 84 isd' e Wo 
Italſeniſche Anleiheld | 5085 B oſener Prov. Bank 4 995 8 do. 47 954 9 Sovereignd 28 2 
willige Anleihe ag 98, bz 5. Stieglig Ant. 5 | 614 etw e u albreuß. Bank. Anth. 431521 B do. IV. Em. 4 818 6 Napoleonsd or — 5,12 
ats Aal. 1859/5 1034 bz 6. — 5 791 dz u G chleſ. Bankverein 4113 2 do. V. Em. 4 84 bz Gold pr. 3. Pfd. . — 403 
do. 54,55, 571441 98 bi ingtifhe Ant. (e. see [Ehiring Bant 4 | 658% (Sof. Dderb, (180 , 83 8 ollars 8 
do. 56047 98 gl. Ants 545 bz nk. Hamb. a 111 8 do. Em. 44 — — Iber pr. 3. Pfd. 
do. 1859, 186445 98 bz do. v. J. 18625 875 bf eimar. Bank. 483 ds, 1865 — — 1 Seh. Kar A. — 99 
do. 50, 52 con. 4 905 bz do. 18645 87 G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 108 f bz 0 [Magdeb. Halberſt. 44 — — Berlin⸗Hamburg 4 Rn e 
do 185314 | 905 63 do. engl. 5 87 © do. do. Gertific. 4 101 G Magdeb. Wittenb, |3 674 B Berl. Potsd. Magd. 4 do. (einl, in Seipg) — 
do. 186214 63 do Pr.-Anl. 18645 | 964-4 bz do. do. (Henkel ( — — ee 5 | 83} b Berlin- Stettin Deftr. Banknoten — 814 oz ’ 
en. 8 = 63 ok Poln. Schaß⸗O. 4 kl68 f 8 gr64 bz nkelſche Cred. B. 4 — — BR el. 8 884 G Berlin-Görli oln. Bankbillets — — — f 
taats⸗ Schuldſch. u ES . CEC o. II. o. — — . 2 h 
8 4 bz E . 500 l 9174 G Prioritäts Obligationen, do. conv. 489 G Ad. de a 7 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 103 bz 3) Pfdbr. n. l. SR. 4 57 . —y K. A") m) 2, Juduſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 441 95 bz Part. O. 500 81.14 | 92 bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 344 B do. IV. Ser. 4 es Def, Konf. Gas 5 1531 V 
do. do. 3} 83 bi Amerik. Anleihe 6 784 bB do. II. Em. 4 — — Miederſchl. Zweigb. 5 99 f G B. [ Ei b 1 8 1183 * 
Vert. Börſenh.Obl. 5 10 B Kurh. 40 Thlr. Looſe— — — do. zn — — Nordb., Fried. Wilh. | — — Er 25 505 1211 8 
Kur- u. —— 40 78 bz Neue Bad. 35fl. Looſe — 30} bz 5 t 41 — — N Lie Bst En = b - . — 2 . = ee 
Märtiiche 2 Deſſauer Präm. Anl. 3 97 3 0. Se ae 3 5 4 Neuftädt. Hütte 
keußiſche 184] 79, b ü 8 Bergiſch⸗Märkiſche 44 — — de. Litt. C. 4 87563 Gal. G.-Ludwg. euftädt. Hüttenv. 4 — — 2 
a . 5 — De. 1 cam) 00 2 a eee 
mmerſche 3 b N 8 o. III. S. 34 ; 75 bz 0. itt. E. 31 80 2 E 
. 54 bj ____Antheilfeine._ doe. Pit. B.3 115 do. att. F. 4 954 G en eee mg 
Poſenſche a — Berl. Kaſſenverein 4 1555 © do. IV. Ser. 4 ul b Deſtr. Franzöſ. St.3 244 6 u 3324 8 Magdeb. Wittenb. Amſtrd. 250fl. 10 T 3 da} b 
do. 31 — — Berl, enge 1105 0 do. V. Ser. 4 931 % Oeſteſüdl.Staatesb. 3 224 8 do. 2M. 3 142 4 
do. neue 4 89 B Braunſchwg. Bank 4 92 © do. Düſſeld. Elberf. 4 84 Pr. Wilh. I. Ser. 5) — — 
8. ci 34) 864 G Bremer do. 4 1174 8 do. II. Em. 4 — — do. II. Ser. 5 — — 
do. Litt. A. 4 — — oburgerKredit⸗do.4 83 B S. (Dm.⸗Soeſt 4 84 G do. III. Ser. 5 — — 
Weſtpreußiſche 38 764 b Danzig. Priv.⸗Bk. 4111 G do. II. Ser. 43 — — Rheiniſche Pr. Obl.[( 4 — — 
do. 485 bz u B armſtädter Kred. 4 835 G Berlin⸗Anhalt 4 91 8 do. v. Staat garant. 33 80 B 
do. neue 4 84 do. Zettel-Bankſ4 94 G do. 44 97 b; do. Prior. Obl. 45 93 G 
do. do. 4 935 G 2 Kredit⸗B. 0 246 do. Litt. B. 4 95 8 do. 1862 4 93 G 
Kur-u Neumärk.4 9035 bz effauer Landesbkt. 4 — — Berlin-Hamburg ıl— — do. v. Staat garant 974 8 
El Pommerſche 4 91 bz Disk. Komm. Anth. 4 1043 G do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 935 G 
oſenſ 4 90 by enfer Kreditbank 4 233 bz G Berl. Potsd. Mg. A. 4 877 8 do. II. Em. 4 935 G 
reußiſche 4 90 © Geraer Bank 4 1035 etw bz do. Litt. B. 4 — — Ruhrort -⸗Crefeld 2 — 
ein.⸗Weſtf. 4 94 B Gothaer Privat do. 4 95 do. Litt 0.4 87 G do. II. Sera | — — ; 7 7 | 908 65 
Be Sächſiſche 4 904 63 Hannoverſche do. 4 773 etw bz Berlin⸗Stettin 43 — — do. III. Ser. 4 92 bz n n Brem. 100 Tlr. S T. 43 110g bz 
8 Schleſſſche 4 93 8 Königsb. Privatbk. 4 112 G do. II. Em. 4 854 bz do II. Em. 4 — — Rubrort-Crefeld Warſchau 90 R. ST. 6 825 bz 
SE Die Borſe war zwar feft, aber ganz todt, und bietet gar kein hervortretendes Moment für die Beſprechung dar. Einiges, wenn auch ſehr geringes Geſchaft fand in e ee alter ruſſiſcher Prämien + Anleihe und 
preußiſchen Pfandbriefen ſtatt. Etwas Verkehr war auch in franzöſiſchen Prioritäten. Inländiſche Bahnen blieben ganz leblos. Preußiſche Fonds waren feſt ebenſo Amerikaner; Italiener ganz vernachläſſigt; von Ruſſen nur, wie ich ſchon 


erwähnt, alte Prämienanleihe beachtet. 8 in ſchwachem Verkehr und meiſt gefragt. 2 N u 
— Galizſer (Karl Lud.) 954 a 96} gem. Oeſtr. Franz⸗Staatsbahn 125 a 1244 a 125 gem. Oeſtr. Südl. Staatsbahn (Lomb.) 1083 a 109 gem. Oeſtr. Kredit 75 a g a 3 gem. Ruſſiſche Prämien Anleihe von 1864 963 at 


= gem. Ruſſiſch⸗Poln. Aproz. Schagobligattonen große 64 bz. 
R 8 Breslau, II. Juni. Die Börfe war in feſter Haltung bei gut behaupteten Kurſen und in ziemlich lebhaftem 


3 Verkehr. Amerikaner und Italiener beliebt und etwas höher. Auch öſtreichiſche Kreditaktien zu beſſeren Kurſen gefragt.] Nordbahn 169, 20. National⸗Anlehen 70, 00. Kreditaktien 185, 30. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 232, 40. G 
239, 00. Czernowitzer 181, 00. London 124, 85. Hamburg 92, 40. Paris 40, 65. Frankfurt 104, 30. Am! 
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